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Nr. 271. 


Schulautonomie! 


Eingabe 
der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat 
an den Herrn Miniſterpräſidenten und den 
Herrn Kultus miniſter wegen des deutſchen 
Schulweſens. 


Wie wir der Regierung der polniſchen Republik ſeiner⸗ 
zeit mitteilten, haben wir im Jahre 1926 eine Zählung der 
Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet vorgenommen, 
um für unſere der Regierung ſeit langer Zeit vorgetragenen 
Forderungen auf dem Gebiete der Pflege unſerer 
deutſchen Kultur eine Grundlage zu haben. Die 
Zählung hat ergeben, daß ſich in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen 341511 Perſonen zum deutſchen Volks⸗ 
tum bekannt haben. Dieſe Zahl iſt als Minde ſt zahl an⸗ 
zuſehen, denn infolge des Eingriffes der Behörden hat die 
Zählung an einigen wenigen Stellen nicht ganz durch⸗ 
geführt werden können. Ferner haben ſich eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Anzahl von Perſonen zweifellos deutſcher Ab⸗ 
ftammung, Erziehung und Geſinnung mit Rückſicht auf ihre 
Amtsſtellung oder ihren Broterwerb nicht in die 
Zählliſten aufnehmen laffen, obwohl fie ſich zweifellos als 
Deutſche fühlen. Auch Für die anderen Teilgebiete 
liegen uns ziemlich ſichere Angaben über die Zahl der Deut⸗ 
ſchen vor, und zwar ſind es in Kongreßpolen und Wolhynien 
rund 320 000, in Galizien rund 35000 und im Teſchener 
Schleſien rund 40 000. Oberſchleſien bleibt hier wegen 
ſeiner beſonderen rechtlichen Lage auf Grund der Genfer 
Konvention außer Betracht. 


Die Auszählung der Geburtenjahrgänge im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet hat ergeben, daß 41035 
deutſche ſchulpflichtige Kinder vorhanden find. Von dieſen 

aatlichen ® 


haben wir in 254 ſtaa en und 100 


beſonderen deutſchen Klaſſen an polniſchen ſtaatlichen bw. 


paritätiſchen Volksſchulen 22 365 Schüler feſtgeſtellt. In 
private deutſche Volksſchulen gehen 2370 Kinder, auf pri⸗ 
vate deutſche Mittelſchulen, ſowie auf einen deutſchen 
Parallelzug an einem polniſchen ſtaatlichen Gymnaſium ent⸗ 
fallen 2024 Schüler. Die reſtlichen 14276 deutſchen ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder gehen in ſtaatliche volniſche Schulen. 


Es ergibt ſich aus dieſen wenigen Zahlen, daß die deut⸗ 
ſchen Kinder zu einem ſehr großen Teile die ihnen nach Ar⸗ 
titel 8 des Vertrages vom 28. 6. 1919 (Minder heiten⸗ 
ſchutzvertrages] und Art. 109 der Verfaſſung der 
Ben Republik zukommende deutſche Schule nicht be⸗ 
ſuchen. 


Es wird nun auch von uns nicht verkannt, daß es für 
den Staat, beſonders angeſichts der feſtgelegten Mindeſtzahl 
von 40 Kindern für die Errichtung einer deutſchen Schule. 
eine Zahl, über deren Berechtigung hier nicht geſprochen 
werden ſoll, 7 5 leicht iſt, die Verſorgung der deutſchen 
Kinder in deukſchen Schulen reſtlos durchzuführen, um ſo 
mehr, als es nach dem Geſetz vom 17. Februar 1922 mit der 
Novelle vom 25. November 1925 keine Schulſozie⸗ 
täten mehr gibt, ſondern die Träger der Schule die poli⸗ 
tiſchen Gemeinden ſind. Auf der anderen Seite iſt 
es aber auch ſicher, daß es ungeachtet der Einhaltung be⸗ 
ſtimmter vom Staat aufzuſtellender Normen, welche eine 
Überlaſtung der Kinder durch zu weite Schulwege verhin⸗ 
dern und die Befolgung der unerläßlichen ſanitären Geſichts⸗ 
punkte gewährleiſten, auf dem Wege des Privatſchulweſens 
leichter iſt, zu einer befriedigenden Löſung der Frage zu 
kommen, als wenn das Volksſchulweſen von den ſtaat⸗ 
lichen Organen eingerichtet wird. Wir bitten alſo die 
Regierung, in Befolgung des Art. 109 der Verfaſſung, 
der die Bildung von autonomen Minderheitsrechtsverbänden 
vorſieht, für das geſamte dentſche Schulweſen in den oben 
made: Gebieten einen ſolchen Verband baldigſt zu 

ffen. a 


Die Belaſtung des Staates mit Ausgaben für das 
deutſche Schulweſen würde auf dieſe Weiſe nicht erhöht, 
ſondern cher verringert werden, indem für die deutſchen 
Kinder auf den Kopf nur die Summe pro Jahr an den 
deutſchen Schulverband zu zahlen wäre, die in den einzel⸗ 
nen Wojewodſchaften für die Zwecke der Volksſchulen durch⸗ 
ſchnittlich hergegeben wird. Die Betreuung durch den 
eigenen Schulverband hätte aber für das deutſche 
Volkstum die ſelbſtverſtändliche und erfreuliche Folge, daß 
ie Kinder ausſchließlich von Perſonen unterrichtet werden, 
die wirklich die Unterrichtsſprache ihrer Schulen 
verſtehen. Dieſes iſt der einzig mögliche und befrie⸗ 
digende Zuſtand; denn es kann wohl von einem polniſch⸗ 
ſtämmigen Lehrer das Deutſche vor polniſchen Kindern und 
Umgekehrt das Polniſche von einem deutſchſtämmigen 
Lehrer vor deutſchen Kindern als Fremdoͤſprache gelehrt 
derben, nicht aber kann der Andersſtämmige dem Geiſte 
er deutſchen bzw. polniſchen Sprache gerecht werden. Denn 
N Sprache läßt ſich von der Kultur nun einmal nicht 
dennen und die beiden Kulturen, die polniſche und die 
au 5 ſind durchaus ſelbſtändig, und die Vermiſchung 
1 der Perſon des Lehrers führt zu einer Verzerrung, deren 
re teile die Seele des Kindes tragen muß. Gerade weil 
81 polniſche Volk in den Zeiten der Unfreiheit ſchwer an 
3 Nachteilen getragen hat und weil die Neuordnung 
1 europäiſchen Verhältniſſe im Jahre 1919 arundfäh- 
(ich anders als im Jahre 1815 das Recht des Volkstums 


0 er Minderheiten auf eigene Geltung ſtabiliſtert hat, darf 
| Dranet werden, daß dieſe unſere Grundforderung volles 
rſtändnis findet. Die weltpolitiſche Bedeutung 


Bromberg, Freitag den 25. Nov, 


gleiche Zuſammenſetzung wie das bisherige hat. 


gen um 6,30 Uhr. Einige Stunden vorher hatten die 


der Regelung der Minderheitenangelegenheiten iſt zudem 
eine ganz ungeheure. 

Daß gerade die Dentſchen Polens in beſonderem 
Maße befähigt find, den von uns geforderten Schulverband 
zu tragen, bedarf keiner beſonderen Begründung. Sie 
haben bewieſen, daß ſie fähig ſind, die größten 
Opfer zu bringen und werden ihren Anteil an den Laſten 
des Schulverbandes tragen, um ſo mehr, als ſie gerade in 
den armen Gegenden. wie wir fie teilweſſe in Galizien 
und Wolhnnien haben, die Volksſchule auf ihre eigenen 
Schultern genommen haben. 

Wenn wir heute der Regierung die Forderung nach 
einem deutſchen Schulverband vorlegen, ſo wiſſen 
wir, daß dabei noch eine große Menge von Einzelfragen 
zu erörtern ſind. Es kommt uns heute aber nur auf die 
arundſätzliche Frage an. Iſt dieſe bejaht, fo wird 
es nicht ſchwer fein, die Nebenfragen zu löſen. Die Regie⸗ 
rung hat gezeigt, daß fie entneren der Art ihrer Vor⸗ 
gängerinnen neue Wege zu finden meiß. Wir hoffen, 
daß Fe ſich auch unſerer Forderung., die dem wahren 
— 185 der neuen Zeit entſpricht, nicht verſagen 


Bratiann f. 


Bukareſt, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterrräſident Bratianu iſt heute morgen ge⸗ 
ſtorben. Das Kabinett iſt ſofort zurückgetreten. 

Der Regentſchaftsrat hat den Bruder des verſtorbenen 
Miniſterpräſdenten, den Finanzminiſter Vintila Bra⸗ 
tianu, beauftragt, ein neues Kabinett zu bilden, das die 
Die 
Miniſter ſind bereits vereidigt worden. f 

Mit dem unerwarteten Tode des allmächtigen Miniſter⸗ 
präſidenten Bratiann öffnen ſich dem verbannten Prinzen 


Karol neue Möglichkeiten für ſeine Rückkehr nach Rumä⸗ 


nien und die Beſteigung des inzwiſchen durch ſeinen un⸗ 


mündigen Sohn beſetzten väterlichen Throns. 


1 


Bukarest, 24. November. (Eigene Drabtmeldung.) Der 
Tod des Miniſterpräſidenten Bratianu erfolgte ee 


*. 


verſucht, durch einen Luftröhrenſchnitt den Miniſter⸗ 
präſidenten am Leben zu erhalten. Bratianu, der im 64. 
Lebensjahre ſtand, lag ſeit Montag an einer Indispoſition, 
zu der ſich Fieber geſellte, darnieder. Am Mittwoch wurde 
von den Arzten eine Entzündung des Kehlkopfes 
feſtgeſtellt, die bei Bratiann ſtarke Atemnot hervorrief. 
Der Tod erfolgte durch Erſticken, nachdem vergeblich ver⸗ 
ſucht worden war, künſtlich Sauerſtoff zuzuführen. 
Bratianu ſtarb umgeben von ſeiner ganzen Familie, an die 
er ſchon ſeit 30 Stunden kein Wort mehr richten konnte. 
Die Beiſetzung findet auf ſeiner Beſitzung Florica 


ſtatt. | Mr 
Waffenſtillſtand im Handelskrieg. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Berlin meldet, 
wurde geſtern mittag 12 Uhr im Auswärtigen Amt durch 
Miniſter Streſemann und Direktor Jackowſki ein 
Protokoll über die Geſpräche unterzeichnet. die in Berlin 
wiſchen dem 17. und 23. November geführt wurden. Dieſes 
rotokoll umfaßt fünf Schreibmaſchinenſeiten und enthält 
die Richtlinien, nach denen in allernächſter Zeit die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Bevollmächtigten der beiden Re⸗ 
gierungen über den Abſchluß eines deutſch⸗volniſchen 
Handelstraktats in Warſchau beginnen ſollen. Die eigent⸗ 
lichen Handelsverhandlungen ſollen am kommenden 
Montag in Warſchau beginnen. Geſtern nachmittag 
wurde eine gemeinſame Erklärung der heiden Regierungen 
veröffentlicht. Bevollmächtigter der polniſchen Delegation 
bei den Wirtſchaftsverhandlungen iſt Dr. Juliuſz Twar⸗ 


dowſki. Vorſitzender der deutſchen Delegation Dr. Ernft, 


Miniſterialdirektor im Finanzminiſterinm. 

Die Unterzeichnung dieſes Protokolls 
bede ntet den Auftakt zum Waffenſtillſtand, 
d. h. mit dem 2g. d. M. iſt der Zollkrieg zwiſchen 
. und Polen als liauidiert an⸗ 
zuſehen. 5 


Das Finale des „Vorſpiels “ 


Berlin, 23. November. PAT. Die einleitenden Unter⸗ 
redungen, die zwiſchen Miniſter Streſemann und Direk⸗ 
tor Jackowſkti geführt worden find, haben heute ihren 
Abſchluß gefunden; es iſt zu einer Vereinheitlichung 
der Grundſätze gekommen, die für die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen zwiſchen den Delegationen bindend ſein 
ſollen. Zweck dieſer Verhandlungen ſoll es ſein, baldmög⸗ 
lichſt unter den vereinheitlichten Grundſätzen, bei gleich⸗ 
zeitiger Aufhebung der beiderſeitigen Kampfmaßnahmen, 
zu einer Wirtſchaftsverſtändigung zu gelangen. Im Zus 
ſammenhange mit den erſten Unterredungen werden weitere 
Verhandlungen über das endgültige Handelsabkommen be⸗ 
ginnen. Das Reichskabinett hat heute eine Entſcheidung 
über die Perſon getroffen, der die Leitung bei den Verhand⸗ 
lungen von deutſcher Seite anvertraut werden ſoll. Gleich⸗ 


* 


zeitig mit der grundſätzlichen Verſtändigung in der Frage 


der allgemeinen Wirtſchaftsverhandlungen wurden auch die 
Verhandlungen über das Holzabkommen zu Ende ge⸗ 
führt, auf Grund deſſen Deutſchland Polen ein Einfuhr⸗ 
kontingent von Schnittholz zir'rfennt, Im Zuſammenhange 
damit ſoll das gegenwärtige Ausfuhrverbot von polniſchem 
Schnittholz nach Deutſchland aufgehoben werden. Polen 
verpflichtet ſich, in dieſer Zeit keinen Ausfuhrzoll 


für Rundholz bei der Ausfuhr nach Deutſchland zu er- 


heben. Außerdem wurden gewiſlſe Kontingente auf er⸗ 


ember 1927. 


rzte 


Holzverkehr bilden. 


laſſen, 


wünſchte Fabrikate der deutſchen Induſtrie wie Auto» 
mobile. Fahrräder und Taſchenuhren polniſcher⸗ 
ſeits zuerkannt. Dieſes Abkommen bedeutet die Einleitung 
zur Liquidierung der beiderſeitigen Kampfmaßnahmen. Die 
Unterzeichnung des Holzabkommens wird wahrſcheinlich noch 
in dieſer Woche in Warſchau erfolgen. HE 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung, die der Vertreter der polniſchen Regierung Direk⸗ 
tor Jackowſki einem Mitarbeiter dieſes Blattes ne» 
währt hatte. Direktor Jackowſki erklärte vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe, daß er ſeine Geſpräche mit Miniſter Streſemann he⸗ 
endigt habe. Im Laufe dieſer Unterredungen wurden zwei 
wichtige Probleme des künftigen Handelsabkommens be⸗ 
ſprochen, und zwar die Einfuhr von polniſcher 
Kohle und von polniſchen Schweinen. Die 
gegenwärtigen Geſpräche, ſagte Direktor Jackowſki, ſtellen 
die zweite Etappe des während der Begegnung zwiſchen den 
Miniſtern Zaleſki und Streſemann in Genf n Ge⸗ 
dankenaustauſchs dar. Die jetzigen Geſpräche ſollten die 
Grundlage für die Aufnahme der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handelsabkommens 
bilden. Die Verhandlungen über den modus vivendi ſo⸗ 
wie über das endgültige Handelsabkommen ſollen durch die 
Vorſitzenden der Delegationen beider Länder in Warſ 
aufgenommen werden. Zum Schluß ſeiner Unterredung 
erklärte Direktor Jackowſki, er habe im Laufe der geſtrigen 
Geſpräche feſtſtellen können, daß auf deutſcher Seite 
das Beſtreben beſteht, die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland zu 
regeln. Jackomſki gab der Hoffnung Ausdruck, daß auf 
Grund der Verſtändigung, die realiſiert werden ſoll, ſich 
binnen kurzem ein lebhafter Warenaustauſch zwiſchen den 


beiden Ländern entwickeln werde. ; 


Holz gegen Fertigfabrikate. 


Aus Berlin liegt folgende amtliche Meldung vor: 


gültigen Handelsvertrag anſchließen. g 
Gleichzeitig mit dieſer 


31. Jahrg. 


grundſätzlichen Verſtändigung 


über die allgemeinen Wirtſchaftsverhandlungen ſind auch die — | 


Verhandlungen über ein Holzabkommen zum vorläufigen 
Abſchluß gebracht worden. 5 
Es iſt alſo zunächſt ein Rahmen abkommen geſchaffen 
worden, deſſen Einzelheiten noch in den folgenden Verhand⸗ 
lungen der Delegation feſtgelegt werden ſollxc. 
Über die Fragen der Niederlaſſung, der Einreiſe, des 
Aufenthaltes iſt man jetzt ſchon zu einer Einigung gekom⸗ 
men. Man rechnet damit, daß im Laufe des 
endgültiges Spezialabkommen über 
wird unterzeichnet werden können. 
* f 


Es find alſo zwei verſchiedene Abkommen unterſchrieben 


dieſe Punkte 


worden, und zwar das ſogenannte Schlußprotokoll, 


das den Weg freimacht zu den eigentlichen Verhandlungen 
über ein Handelsvertragsproviſorium. Sodann liegt ein 
Holzabkommen vor, nach dem die Polen den Aus⸗ 
fuhrzoll für Rundholz nach Deutſchland auf der bisherigen 
Höhe belaſſen während fie ihn ganz generell für ſämtl 

anderen Länder um das Doppelte erhöhen. Deutſchland 
8 das bisher freiwillig ungefähr 600 000 Doppelstr. 
Schnittholz einführte, wird nach dem Abkommen die dop⸗ 
pelte Anzahl, nämlich 1,2 Millionen Doppelzent⸗ 


ner einführen und hat hierfür den Polen ein Knontin⸗ 


gent in dieſer Höhe zugeſtanden. Die polniſchen Ausfuhr⸗ 
taxen für Hole werden etwa 15, 20 und 30 Pfennig für die 
verſchiedenen Sorten pro Doppelzentner betragen. b 
Die Polen haben ihrerſeits Kontingente für eine Reihe 
hochwertiger dentiher Fert gfabrikate eingeräumt, und zwar 
— wie wir der „Voſſ. Zeitg.“ entnehmen — hauptſächli 
Autos, Fahrräder und Uhren. Die Höhe dieſer 
Kontingente iſt bisher noch nicht bekannt gegeben worden. 
Der Vertrag wird vorläufig bis 30. November 1928 gelten, 
ſoll aber keinerlei Präjudiz für andere in der Zwiſchenzeit 
zu treffenden Vereinbarungen über den deutſch⸗polniſchen 
In der nächſten Zeit ſollen Erleichte⸗ 
rungen auch für den deutſchen Maſchinenexport, vor 
allem für die Ausfuhr von Werkzeugmaſchinen, von Polen 
eingeräumt werden. Der „Kurjer Poznanſki“ glaubt mel⸗ 
den zu können, daß von polniſcher Seite auch Einfuhr⸗ 


kontingente 73 Werkzeuge (nicht Maſchinen), elek⸗ 
trotechniſche Artikel und ſynthetiſche Farbe 
ſt o f fe bewilligt wurden. 


Warſchau, 25. November. 
Außenminiſter Zaleſki, 5 
und Lukaſiewiez haben Wilna noch geſtern abend ver⸗ 
um nach Warſchau zurückzukehren. 
bleibt heute noch in Wilna, um die Frage der litauiſchen 
Flüchtlinge zu regeln. Wie der „Kurjer Czerwony“ 
meldet, iſt von polniſcher Seite keine Demonſtration in der 
litauiſchen Frage vor der Dezembertagung des Völker⸗ 
bundrates zu erwarten. Im Laufe des heutigen Tages ſoll 


Pilfudffi weitere Beratungen mit dem Korpskommandanten 3 


von Grodno und dem Milnaer Wojewoden abhalten. Nähere 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. e 
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Dezember ein 
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(Eigene Drahtmeldung.) 
ſowie die Geſandten Patek 
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geſtraft. 
Bruderpflicht erfüllen, — in der Hauytſache dürfte es ſich 


drei wichtigſten 


am Rande der 


deckt war. 


Die Abreiſe aus Berlin. 


Berlin, 24. November. (PA T.) Direktor Jackowſti 
iſt in Begleitung des Miniſterialrats im Finanzminiſterium 
Adamſki, des Abteilungschefs im Außenminiſterium 
Lipſki, ſowie des Miniſterialrats im Außenminiſterium 
Szymich geſtern abend nach Warſchau abgereiſt. 

Auch der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich 
Rauſcher, hat ſich geſtern wieder nach Warſchau begeben. 
Zuſammen mit ihm iſt der Departementsdirektor im deut⸗ 
ſchen Finanzminiſterium Weigert nach Warſchau abgereiſt, 
um das Abkommen über die polniſchen Landarbeiter zu 


unterzeichnen. 
* 


Hermes — Twardowſfki? 


Während es ſeſtzuſtehen ſcheint, daß die Leitung der 
polnischen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen dem ehemaligen öſterreichiſchen Statt⸗ 
halter für Galizien und gegenwärtigen polniſchen Geſandten 
in Wien von Twardowſki anvertraut werden dürfte, konnte 
die Frage, we: die deutſche Delegation bei den kommen⸗ 
den Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen leiten oll, noch nicht endgültig entichieden werden. 
Das Reichskabinett hat dieſen Poſten dem früheren Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Hermes angeboten. Hermes hat ſich Be- 
denkzeit erbeten. Hermes iit- Zentrumsabgeordneter des 
preußiſchen Landtages und wird beſonders als Sachver⸗ 
ſtändiger in landwirtſchaftlichen Angelegenheiten geſchätzt. 
Mit polniſchen Fragen hat er ſich bisher ebenſo wenig be⸗ 
ſchäftigt, wie alle anderen Kandidaten, die als Lewalds Nach⸗ 
der auf deulſcher Seite genannt wurden. 


Geheimnisvolle Konferenz in Wilna. 


Wilna, 24. November. (Pa) Geſtern früh iſt der 
d und Kriegsminiſter Marſchall Jozef 
Pitſudſki in Begleitung des Oberſten Pryſtor und feines 
Adjutanten hier eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung er⸗ 
ſchienen auf dem Bahnhof der Wojewode Raczkiewiez 
und Oberſt Nozynſki als Vertreter der Militärbehörden. 
Marſchall Pilſudſki nahm Wohnung bei feinem Bruder. 
Mit demſelben Zuge trafen Außenminiſter Zaleſki und 
Unterſtaatsſekreteär Köll, ſowie der polniſche Geſandte 
in Moskau, Patek, in Wilna ein. 

Um 12 Uhr mittags begab ſich Marſchall Pilſudſki in den 
Repräſentationspalaſt und begann eine Konferenz mit 
Miniſter Zaleſki, dem Geſandten Patek und dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Knoll. An der Konferenz nahmen außer den 
erwähnten Perſönlichkeiten der inzwiſchen ebenfalls einge⸗ 
troffene polniſche Geſandte bei der lettiſchen Regierung 
Lukaſiewicz, der Chef der Oſtabteilung Hoköwko, 
der Oberſt des Generalſtabes Szepel und Oberſt Pry⸗ 
ſt or teil. Die Konferenz des Marſchalls mit den Miniſtern 
füllte den ganzen geſtrigen Tag aus. 

über den Gegenſtand der Beratungen hüllt ſich die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur in Schweigen. Wenn 
behauptet wird, die Wilna⸗Reiſe des Marſchalls wäre vor⸗ 
nehmlich als ein Krankenbeſuch bei der ſchwer leiden⸗ 
den Schweſter Pitſudſkis aufzufaſſen, ſo wird dieſe 
Legende durch die Auswahl der Begleitung ſofort Lügen 
Mag Pilſudſki in ſeinen freien Stunden auch dieſe 


bei ſeiner Wilna⸗Reiſe um einen Beſuch am Krankenlager 
der polniſch⸗litauiſchen guten Nachbarſchaft handeln, 
die in wenigen Tagen vor dem Hohen Rat in Genf ver- 
handelt werden ſoll. 


Die polniſche Delegation für Genf. 


„erich, 24. November. Die polniſche Delegation, die 
fa ‚am 2. Dezember zu den Beratungen des Völkerbundes 
nach Genf begibt, ſetzt ſich aus dem ak Zaleſki, 
dem Danziger Generalkommiſſar Straßburger und dem 
Grafen Adam Tarnowſki zuſammen. Die Beratun⸗ 
gen des Völkerbundes beginnen am 5. Dezember. Von den 
Fragen, die zur Verhandlung ſtehen, 
mird Poleu berührt. Wir meinen die litauiſche Beſchwerde 
über die Verfolgungen der Litauer in Polen, die deutſche 
Beſchwerde über den Bruch der Genfer Konvention bei der 
Einſchulung von oberſchleſiſchen Kindern in polniſche Schulen 
und endlich die Danziger Beſchwerde wegen der Aufhebung 
des EN Munitionslagers auf der Wefterplatte, 


Die Entwidelung der Theaterdekoration. 


Am W ſprach auf Veranlaſſung der Deutſchen 


Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft im 
kleinen Saale des Zivilkaſinos Herr Paul Alfred Mer⸗ 
bach über die Entwicklung der Theater⸗ 


dekoration. Der Redner, der der wiſſenſchaftliche Leiter 
der Magdeburger Theaterausſtellung 1927 war, hatte das 
Moterial für dieſe Ausſtellung geſammelt und konnte die 
Anweſenden an Hand einer intereſſanten Lichtbilderſamm⸗ 
lung die Entwicklung der techniſchen Seite des Theaters 
miterleben laſſen, die eine der vier Grundlagen desſelben 
bildet. neben der literariſchen, darſtelleriſchen und wirt⸗ 
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Der Vortragende ging von den Baffionsfpielen 
des Mittelalters aus, die gewöhnlich vor der Kirche oder 
Stadt ohne jede Dekoration vor ſich gingen. 
Später ſchuf man bereits einen erhöhten Platz für die 
Spieler und gebrauchte vorhandene Gebäude als Kuliſſe. 
Darauf entſtand die ſogenannte Ferenzbühne, die 
bereits eine Andeutung eines Hauſes, das aus Leinwand 
errichtet war, enthielt. Ein elſäſſiſcher Lehrer hat ſich durch 
die Schaffung der nach ihm benannten Raſtotbühne 
einen Namen in der Geſchichte des Theaters geſichert. Diefe 
Bühne ſtellt einen nach hinten durch Leinwandvorhänge ab⸗ 


geſchloſſeneu, rechteckigen Raum dar, auf dem die Spiele 


vor ſich gingen. Einen nicht unbedeutenden Einfluß auf die 
Entwicklung des deutſchen Theaters hatten die engliſchen 
Komödianten, die während des Dreißigjährigen 
Krieges durch die deutſcheu Lande zogen. Sie hatten eine 
Bühne mit einem Oberbau, ſodaß ſich die Perſonen des 


i Spiels manchmal übereinander befanden. was oft eine gute 


ſzeniſche Wirkung herporrief. 

Ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der Theaters 
dekoration, die bis jetzt eigentlich noch keine war, trat erſt 
ein, als das Wunder des perſpektiviſchen Zeichnens ent⸗ 
Da hing der Italiener Sergio als erſter eine 
Leinwand als Kuliſſe auf, auf der eine roͤmiſche Straße auf⸗ 
gemalt war. Bald ſchuf er dazu die Seitendekorationen. die 
jedoch noch immer unbeweglich waren. Das Renaiffance⸗ 
theater ließ die Seitendekorationen drehbar und mit drei⸗ 
ſeitiger Bemalung herſtellen, wodurch ein leichter Umbau 
er Bühne geſtaltet wurde. Furten bach ſchuf uach 
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gen angelegt werden. 


für die Befeſtigungsfrage eingeſetzt wurde. 


Angelegenheit der Fürſtenhäuſer. 


teren Entwi 


‚wirkungsvolle Stufungen des Bildes geſtatten. 


Calonder enticheidet. 


Die Minderheitsſchule von Gieraltowitz foll 
eröffnet werden. 


Der Präfident der gemiſchten Kommiſſion, Calonder, 
hat in der Frage der Nichterrichtung einer Minderheitsſchule 
in Gieraltowitz eine ne Von 
44 Anträgen auf Errichtung der deutſchen Minderheitsſchule 
in Gieraltowitz hatte die Wojewodſchaft nur vier Anträge 
für gültig erklärt. da die 44 Antragſteller zumeiſt beide 
prachen, deutſch und polniſch, als ihre Mutterſprache ange⸗ 
geben hatten. 

Calonder ſtellte feſt, daß dieſes Verfahren als ein Ver⸗ 
ſuch zu betrachten ſei, einen Druck auf die deutſche Minder⸗ 
heit auszuüben, die ohnehin ſchon durch die polniſchen Be⸗ 
hörden einem ſchweren Kampf ausgeſetzt ſei. Ferner 
erblickt der Präſident darin eine Beeinfluſſung im Sinne 
des Artikels 106 der Genfer Konvention und beitimmt. daß 
die Minderheitsſchule in Gieraltowitz unverzüglich zu er⸗ 
öffnen ſei. Calonder ſtellt ſich auf den grundſätzlichen 
Standpunkt, daß bei der Anmeldung zur Minderheitsſchule 
lediglich die ſubjektive Erklärung des Erziehungsberechtigten 
erforderlich ſei. 


die belgiſche Miniſterlriſe. 
Der Streit um die Militärdienſtfrage. 


Von den 185 Abgeordneten der belgiſchen Kammer 
gehören 78 der Sozialdemokratie und 73 der 
Katholiſch⸗konſervativen Partei an. Die 
Fraktion der Liberalen zählt 28 Mitglieder, die übri⸗ 
gen kleineren Parteien ſtellen zuſammen nur 11 Abs 
geordnete. Die ſoeben zurückgetretene Regierung, die Ende 
ai 1926 ans Ruder kam, war eine ſehr weit aus⸗ 
gedehnte Koalition. 

Unter dem Vorſitz des Katholiſch-Konſervativen 
Jaſpar zählte ſie vier Sozialdemokraten, von denen der 
Außenminiſter Vandervelde bei weitem der bekannteſte 
war, ſowie noch drei weitere Konſervative und zwei 
Liberale. Naturgemäß beſtanden in dem Kabinett von vorn⸗ 
herein große Gegenſätze, beſonders in der Flamen⸗ und 
Agrarfrage ſowie über die Militärdienſtzeit. Wenn die 
Regierung ſich trotzdem ſolange gehalten hat, ſo lag dies in 
dem gemeinſamen Beſtreben aller Parteien, den bel⸗ 
giſchen Franken zu ſtabiliſieren. Dieſe Aufgabe 
iſt nach langen Verhandlungen und Nachgeben von allen 
Seiten im November 1926 zur allgemeinen Zufriedenheit 
gelöſt worden; der Verluſt an belgiſchem Volksvermögen 
war nicht allzu bedeutend, wenn auch die Wirtſchaft etwas 
gelitten hat. 

Kaum war aber dieſe Angelegenheit erledigt, als die 
zwiſchen den Parteien ſchwebenden Streitfragen wieder mehr 
hervortraten. Beſonders nahm der katholiſch⸗konſervative 
Kriegsminiſter de Brouqueville — bekannt durch 
ſeine kürzlichen Angriffe auf die deutſche Reichswehr — 
in verſchiedenen Fragen einen Standpunkt ein, der den 
Sozialiſten in keiner Weiſe genehm war und mehrfach heftig 
bekämpft wurde. Der Kriegsminiſter ſteht auch heute noch 
den franzöſiſchen Militariſten ſehr nahe und war von jeher 
ein Freund eines noch engeren Militärbündniſſes 
zwiſchen den beiden Staaten. So hat er nach langen ſchwe⸗ 
ren Kämpfen durchgeſetzt, daß nicht nur Lüttich und Um⸗ 
gehune noch ſtärker befeſtigt wird, ſondern daß auch 

dem ſogenannten Limburger Loch und an dem 
Brückenkopf Maaſtricht ausgedehnte Befeſtigun⸗ 
Gegen andere wichtige Kompenſatio⸗ 
nen haben in der Kammer die Sozialiſten ſchließlich nach⸗ 
gegeben und dafür geſtimmt, daß eine Sonderkommiſſion 
deren Berichte 
nunmehr vorliegen. Immerhin iſt es fraglich, ob ſie bei den 
e Beſprechungen die nicht gekingen Summen für 

ieſe Neubauten gewähren werden. 

Noch wichtiger war die Frage der Militärdienſt⸗ 
zeit. Die Dienſtzeit betrug in Belgien vor dem Welt⸗ 
kriege zwei Jahre, bereits im Jahre 1920 wurde ſie auf 
15 Monate bei den Fußtruppen, und auf 20 bei der Ka⸗ 
vellerie herabgeſetzt. Dafür wurden aber die Wieder⸗ 
holungsübungen vermehrt und erheblich verlängert. 
Bereits zwei Jahre ſpäter ſetzten es die Sozialiſten durch, 
daß die Fußtruppen nur 12 Monate und die Berittenen 
15 Monate zu dienen hatten. Seit dem Dezember 1926 iſt 
aber eine ſehr ſtarke Bewegung iu Gange, die Dienitzeit 
bei allen Truppen auf ſechs Monate herabzuſetzen. 
Mehrfach haben die Sozialiſten den Antrag geſtellt, daß 
dieſe Angelegenheit beſchleunigt und unabhängig von der 
ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigten Heeresreform behan⸗ 
delt würde. 

Auch zwiſchen dem Mintiterpräfidenten und Vander⸗ 
velde war es zu mehreren unliebſamen Zwiſchenfällen 
gekommen. Man braucht hierbei nur an die Rolle zu er⸗ 
innern, die Vandervelde bei der Beratung über die Frage 
der belgiſchen Kriegsgreuel geſpielt hat, ſowie an 
PP r f.. bekannten Reden, die Jaſpar in Oſtende und Van⸗ 


a 


* Vorbild das erſte ebe Theater und führte 


die von Leonardo da Vinci zum erſten Male 
Tee Bühnen vorhang ein, vor dem die im 
Jahrhundert üblichen komiſchen Figuren ihre Prologe 
55 ſprechen hatten. Trotz dieſer Dekorationen war das 
Theater bisher noch immer ohne Requiſiten und erſt auf 


der Moliere-Bühne erſcheint ein Stuhl. 


Im Zeitalter des ſpäten Barock war das Theater eine 
2 Dekorationen wur⸗ 
den jetzt prunkhaft und ſollten von dem Reichtum des be⸗ 
treffenden 3 Zeugnis ablegen. In der wei⸗ 
cklung errichteten dann Architekten, wie 
Schinckel, ihre Bauten, die ſie nicht verwirklichen 
konnten, auf den Bühnen. So hat ſpäter eine Dekoration 
zur Zauberflöte ihre Auferſtehung in einem Berliner 
Muſeumsbau erlebt. Allmählich übte auch die romantiſche 
Landſchaftsauffaſſung jener Zeit auf die Schaffung des 
Bühnenbildes ihren Einfluß aus. Und in jener Zeit ent⸗ 
ſtand das erſte als geſchloſſener Raum wiedergegebene 
Zimmer auf der Bühne, das bereits Türen und Requi⸗ 


ſiten aufwies, die in dem Stück nicht dringend gebraucht 


wurden. 

Einen neuen Weg wies der Herzog von Meinin⸗ 
gen, der, zeichneriſch ſehr begabt, ſich für eine größere Be⸗ 
ſchwingtheit der Szene einſetzte. Auch beſtand er auf treuen 
hiſtoriſchen Wiederogben bei Schaffung der Dekorationen, 
Requiſiten und Koſtüme und ging ſogar ſoweit, auf die 
Echtheit des verwendeten Materials zu achten. 

Selbſtverſtändlich ſetzte auf dieſe äußerſt koſtſpielige und 
auch umſtändliche Dekorationsart eine Gegenbeweauna 


ein, die eine Stilvereinfachung zum Ziele hatte. Über 


die Drehbühne, deren Untauglichkeit ſich bald erwies 
kam man zur Stilbühne, die ſich durch Klarheit des 
Bühnenbildens auszeichnet. Dieſes Prinzip der Stil⸗ 
bühne hat Leopold Jeſſuer, geſtützt auf Individualität, 
ausgebaut. Er ſchuf ſeine berühmten Treppen, die für 
alle Szenen eines Werkes auf der Bühne ve rbleiben und 
Durch dieſe 
Treppen iſt ja bekanntlich das Schillerwort umgevrägt wor⸗ 
den in: „Gibt's Länder, Vater, wo nicht Treppen ſind?“ — 

Bald ſetzte eine neue Bewegung ein, und zwar die des 
Expreſſionismus, der ſich gegen die klaren und 
ruhigen Bühnenbilder auflehnte. Ein gezeigtes Stuttgarter 


Bühnenbild zu Unruhs „Geſchlecht“ war von bedeutender 


dervelde in Tribomont gehalten haben. Die Kluft im 
Miniſterium war nicht mehr zu überbrücken. Nunmehr iſt 
die Trennung der ſo ungleichen Regierungsmitglieder er⸗ 
folgt. Der Kriegsminiſter hat dem Miniſterrat eine all⸗ 
gemeine Überſicht über die Lage und den Wiederaufbau des 
Heeres vorgelegt und dabei die Frage der Dienſtzeit er⸗ 
örtert. Er hat ausdrücklich erklärt, daß es ihm unmöglich 
wäre, gerade jetzt einen Geſetzesvorſchlag über die Vers 
kürzung der Dienſtzeit vorzulegen, der die Zuſtimmung aller 
Mitglieder des Kabinetts finden könnte. Wie ſchon ſo oft 
vorher, ſchlug er daher vor, die geſamte Militärreform einer 
gemiſchten Kommiſſion vorauleren. Da die Mi: 
niſter ſich mit einer ſolchen Erklärung nicht alle zufrieden 
geben konnten wurde beſchloſſen, dem König den gemein⸗ 

ſamen Rücktritt des Kabinetts vorzuſchlagen. Da⸗ 
mit iſt die Lage geklärt. Noch vor einer Woche ſah es aus, 
als wenn nur die ſozialiſtiſchen Miniſter ihr Porte⸗ 
feuille zurückgeben würden, nun hat das geſamte Mi⸗ 
niſterium demiſſioniert. 

Die Frage der neuen Regierung iſt bei der ein⸗ 
gangs geſchilderten Zuſammenſetzung des belgiſchen Parla⸗ 
ments nicht ſo leicht zu beantworten. Miniſterpräſident 
Jaſpar hat allerdings ſchon am 21. November, dem Tage 
des Rücktritts, eine Beſprechung mit dem Führer der 
Chriſtlich⸗„Demokraten, dem ehemaligen Premierminiſter 
Poullet gehabt. jo daß die Annahme berechtiat iſt, daß 
dieſe Partei wieder in die Regierung eintritt. Sie iſt aller⸗ 
dings nicht ſehr groß, auch iſt ihr Gefüge ſeit einigen Jah⸗ 
ren nicht mehr allzu feſt. Ein Teil ſteht jedoch der alten 

katholiſchen Vartei ſehr nahe. Dazu kämen dann die Libe⸗ 
ralen, die allerdings auch nicht in allen Punkten mit den 
Konſervativen gehen würden. Es iſt daher nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. beſonders da die bisherige Koalition unter keinen 
Umſtänden wieder die Regierung bilden kann, daß das 
Parlament aufgelöſt wird. Damit würde ein war⸗ 
mer Wunſch der Sozialiſten erfüllt, die mit der Verkür⸗ 
zung der militäriſchen Dienſtzeit eine beſonders Wige 
Wahlparole für ſich gefunden hätten. 


Was hat Foſſe zum Gelbſtmord getrieben? 


Moskau, 22. November. Trotzdem ſeit dem Selbſtmord 
Joffes bereits einige Tage vergangen ſind. und die Be⸗ 

erdigung des oppoſitionellen Diplomaten ſchon ſtattgefun⸗ 
den hat, dauert die Gärung, hervorgerufen durch die Tat⸗ 
ſache des Selbſtmordes und genährt durch die Führer der 
Oppoſition auch weiterhin an. Ein Beweis hierfür iſt die 
Tatſache, daß die Gegend des Hotels Eurovpejſki“. in dem 
der Verſtorbene gewohnt hat. ſtändig durch eine ſtarke Mili⸗ 
tärabteilung bewacht wird, die die Aufaabe hat, es zu den 
erwarteten Demonſtrationen nicht kommen zu faſſen. Die 
Volksmenge fommentiert lebhaft die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes. Allgemein hält man an der Überzeugung feſt daß 
der verzweifelte Schritt direkt durch Ereigniſſe hervor⸗ 
gerufen wurde, die im Zuſammenhange mit der Tatſache 

ſtehen, daß eine demonſtrierende Gruppe der Studenten 
der chineſiſchen Univerſität verprügelt wurde. An Joffe. der 
Vorſitzender des Vereins „Hände weg von China“ war, 

haften ſich die chineſiſchen Studenten, die nicht verhaftet wor⸗ 
den waren, mit der Bitte um Intervention gewandt. Dieſe 
Intervention an die Tſcheka hat nicht allein kein konkretes 
Ergebnis 1 t. ſondern Joffe verſchiedenen Drohungen 
von ſeiten der Leiter der Tſcheka ausgeſetzt. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall ſoll Joffe bewogen haben, Selbſtmord zu begehen. 


Die weltberühmte indische pe Terfren Lalla, 


e ee mit den größ; 
Diplomen aller euxo⸗ 


eltreiſe und 
ge Taoe in 
— Madame Ter⸗ 
1 5 Larla hatte auf allen 
ihren Reiſen große Erfolge 
erzielt und ſteht auch wäh⸗ 
rend ihres hieſigen Auf⸗ 
2 zur Verfügung 
des blikums für Gra⸗ 
phologie u. Handleſetunſt 
(Chiromantie), Sie ana⸗ 
Infiert den Charakter, iaat 
Vergangenheit. Gegen⸗ 
wart und Zukunft aus den 
Sana n und aus der 
andſchrift, erteilt Nat⸗ 
ſchläge in Eheſachen und 
kommerziellen W 
heiten uſw. 


Konfultiert von 10 Abr 
bis 1 Uhr und von 
3 bis 6 Ahr. 621 


Bydgoszcz 


Dworcowa (Bahnhofsir.) la 
% Etage. 


Wirkung. Emil, Pirchau begann Bühnenbilder für an Do 
aufführungen zu ſchaffen, die Symphonien der Farbe find. 
Immer mehr fand Farbe, Schatten und Licht Verwendung 
im Bühnenbild. Intereſſant iſt ein Verſuch des Dresdner 
Theaters, einen Bühnenhintergrund mit Hilfe eines Pro⸗ 
jektionsapparates entſtehen zu laſſen. 
Die geſamte Entwicklung der Theaterdekoration bewegte 
ſich immer mehr auf dem Wege zum Symbol, auf 
dem die Ruſſen beſonders Wegweiſer waren. Die ge⸗ 
zeigten Bilder der Tairoff⸗Bühne ſtehen unter dem 
Sie betonen die Unter⸗ 
Maſchine. Bei einer 
ſehen wir einen 


ſtärkſten Einfluß der Gegenwart. 
urdnung des Menſchen unter die M 
‚Szene, die auf einem Dampfer ſpielt. 
grotesk wirkenden Querſchnitt durch einen ſolchen vom 
Kohlenbunker bis zum Schornſtein. Eine andere Eigenart 
der ruſſiſchen Theater iſt die Gerüſtbühne, die aus wenigen 
Holzſtangen und Brettern beſteht und von den Schau pielern 
große akrobatiſches Können fordert. 

Auf dem Wege zum Symbol kam man ferner zur Ver⸗ 
wendung von Kubuſſen, die eine verſchiedenartige Aufteilung 
des Bühnenbildes in ſenkrechter wie wagerechter Richtung 
7 79 1 Die Ausſtattung ſteigerte ſich alminfich ins Phan⸗ 
toſtiſche und darauf reagierte man bald mit einer neuen 
Sachlichkeit, die nur eine Andeutung des Allernot⸗ 
wendiaſten auf die Bühne brachte. Aber immer noch iſt der 
ſtarke Wille zum Symbol für das Bühnenbild maßgebend. 
„Der Grundgedanke des Werkes. das Leitmolip einer Szene, 
finden in Form oder Farbe der Dekoration ihren Ausdruck. 
Damit war der Redner mit ſeiner Führung durch die 
Entwicklung der Theaterdekoration am Ende angelangt. 
Aber dieſe Entwicklung iſt noch keineswegs abgeſchloſſen. 
Neue Bahnen ſchlägt Piscator ein, der eine Verbindung 
von Film und Theater herbeizuführen ſucht, indem er unauf⸗ 
führbare Szenen, Träume uſw. neben der Bühne abrollen 
läßt. Leben pulſt in den Adern des Deutſchen Theaters. 
Neue Wege werden geſucht und — ſo ſchloß der Redner — 
wenn auch, wie eine Theaterzeitſchrift aus dem Jahre 1770 
erklärte, das Theater immer mehr niedergeht — und nach 
Anſicht gewiſſer 0 ſchreitet Er Niedergang immer 
weiter fort! — ſo beweiſen die vielen Bewegungen und 
Gegenbewegungen, die neuen Errungenſchaften und Ver⸗ 
beſſerungen, daß das Theater zwar von Film und Revue 
wohl ſtark en. aber keineswegs tot, ſondern ſtark 
lebensfähig iſt! j > 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


24. November. 
Graudenz (Grudztadz). 


Von der Stadtſparkaſſe. Angeſichts der Ablehnung 
der Finanzbehörde, eine Filiale der Landeswirtſchaftsbank 
nach Graudenz zu verlegen, planen, wie verlautet, die 
ſtädtiſchen Behörden eine Erweiterung der Wirkſamkeit der 
Stadtſparkaſſe. Dieſe Kaſſe ſoll im Bedarfsfalle darum ein⸗ 
kommenden Intereſſenten kleine Darlehen ge⸗ 
währen. Eine ſolche Ausdehnung des Tätigkeitsbereichs 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe würde in der Tat eine dankens⸗ 
werte Einrichtung ſein und von vielen Kleingewerbetreiben⸗ 
den mit Freude begrüßt werden. 8 


x Eine Arbeitsloſenverſammlung, die im Derdowſki⸗ 
ſchen Lokale in der Eulmer Vorſtadt abgehalten wurde, 
befaßte ſich u. a. mit der Terrain⸗Ankaufsange⸗ 
legenheit der Gummifabrik. Angriffe auf die 
ſtädtiſchen Behörden wegen ihres Verhaltens in dieſer Sache 
wurden von mehreren Rednern, Angehörigen verſchiedener 
Parteien, erhoben. Man klagte, daß ſich die Stadtverwal⸗ 
tung nicht genügend der Arbeiterintereſſen annehme. In 
verföhnlicherem Geiſte äußerten ſich der Sekretär des Chriſt⸗ 
lichen Berufsverbandes und ein Redner von der Nationalen 
Arbeiterpartei. Es wurde beſchloſſen, eine Reſolution an 
den Miniſterpräſidenten zu ſenden, in der gefordert wird, 
die Stadtverordneten verſammlung auſzu⸗ 
löſen und an ihre Stelle einen Regierungskom⸗ 
miſſar einzuſetzen, ſowie eine Unterſuchung der 
ſtädtiſchen Wirtſchaft vorzunehmen. Ferner for⸗ 
derte man die Aufhebung der ſtädtiſchen Volksküche, und die 
Unterſtützung der Arbeitsloſen nicht durch Gewährung von 
Mittansportionen, ſondern in Geſtalt von Lebensmitteln. * 

Eine Patenſtelle übernommen hat der Staatspräſi⸗ 
dent bei dem 9. Sohn des hieſigen Einwohners Michael 
Mikotajeczyk. Durch Vermittelung des Stadtpräſiden⸗ 
ten wurde dem Vater die Photographie des Staatsoberhauptes 
mit eigenhändiger Unterſchrift ſowie ein Geldgeſchenk über⸗ 
wieſen. * 

* Die Feuerwehr wurde Mittwoch mittag nach der 
Lindenſtraße 5 (Drogerie Baktyk) gerufen, brauchte aber: 
nicht in Tätigkeit zu treten, da es ſich nur um eine ſtärkere 
Rauchentwicklung, entſtanden durch Verwendung von Kien 
beim Herdbrande, handelte. Die Wehr war noch nicht nach 
Hauſe zurückgekehrt, da erſcholl wieder Alarm. Diesmal 
ging es nach der Kalinker Straße 67, wo beim Einwohner 
Mallnowſki ein Balken über dem geheizten Kachel⸗ 
| ofen in Brand geraten war. Es bedurfte nur geringer 
Tätigkeit, um jede Gefahr zu beſeitigen. ; * 
N ae. 
| Vereine, Veran'taltungen ıc. 


Mit Geſellſchafts⸗, Puppen⸗ und Beſchäftigungs⸗Snielen hat die 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 9, in einem Schaufenſter eine Sonder⸗Aus⸗ 

5 ſtellung veranſtaltet. Die mitausgeſtellten Künſtler⸗ und tech⸗ 
N niſchen Aufſtellbogen werden für die langen Winterabende ſehr 
beliebte Selbſtbeſchäftigungen ſein. (14595 * 


Thorn (Tous). 


* Der frühere Kurator der höheren Lehranſtalten in 
Pommerellen, Herr Riemer, der infolge des 
Thorner Schulp rozeſſes nach Lemberg verſetzt wor⸗ 
den war, iſt jetzt penſioniert worden. * * 

t. Die Hygiene⸗Kommiſſton, die vor einiger Zeit die ſani⸗ 
tären Verhältniſſe in der Stadt prüfte, hatte feſtgeſtellt und 
gerügt, daß verſchiedentlich die Mülleimer auf den Haus⸗ 
höfen fo voll gefüllt waren, daß ſich ihre Klappdeckel nicht 
ſchließen ließen. Wegen der ungeſunden Ausdünſtungen des 
Mülls, die die Höfe und Hinterhäuſer verpeſten, iſt dieſes 
unzulaſſig. Nun kann man aber immer wieder beobachten, 
daß auch die ſtädtiſchen Müllabfuhrwagen vielfach ſo über⸗ 
mäßig voll beladen ſind, daß ſie ihren Inhalt beim Fahren 
auf die Straße verſtreuen. Meiſtenteils fahren ſie auch 


Pianos 


eichen, nußbaum u. schwarz 
mit voller Tonfülle 
empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel- Fabrix 
Torun Mostowa 30 


9099994994 


Gummiſchuhe 


repariert 1 
Petſchulat, Moſtowa 14 
990% % 


Töchin ſuchl 


lotel Victoria, Torun. 
14593 
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Telefon 84 


Handarbeiten 


werden gut und billig 
angefertigt, 14015 
Rabianska 11, patterre, 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Nov. 2 
(1, Adrent). 


St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. 

Altſt. Kirche. Vorm. 
10¼ Uhr Goitesdienſt — 
12 Uhr: Kindergottesdſt. 
% in der geheizten Salriſtei. 
j Evgl,«Inther. Kirche, 

acheſtr. (Strumytowa) 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
N gottesdienſt und Abend⸗ 
a mahl, Pfr. Brauner. 
i Rentſchtau. Vorm. 11 
W Uhr Gol tesdienſt. Nachm 
2 Uhr linder gottesd enſt 

Steinau. Vorm. 10 Uhr 
9 Gottesd enſt, dan. Beichte 
U und Abendmahl. 

; Lulkau. Nachm. 3 Uhr 
Ittesotenſt. 

Or. Rogau. Vorm. 10 
I * 9 

a € "al 5 Uhr 
Mi Gottesdtew n 
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Eiserne 


Öfen 


Kochherde 


oOllerıeren 


FalarskisRadaike 


‚ Torun 


2 Tel: 561. Szeroka 44, 
St. Rynek 56. 13214 


0 Wittenburg. 

Dorm. 1 uhr Gottes⸗ 
dienſt, Abend Kdr., Zürobedart 
Gettesdient. e. To 


Beste Oberschles. 


teinkohlen-Briketts 


für industrie und Hausbrand 
waggonweise u, Kleinverkaut 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


Vertretung d. Konzerns ng 


I 


Justus Wallis 


Papierhandiung 


jetzt unm 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 25. November 1927. 


ohne geſchloſſen gehaltene Verſchlußklappen, ſo daß jeder 
Windſtoß Staub und Aſche und mit ihnen Bazillen aus den 
Wagen wirbelt, die die Vorübergehenden ſchlucken müſſen. 
Hier müßte die Stadt mit gutem Beiſpiel vorangehen und 
ſtrikteſt dafür ſorgen, daß ſolche Vorkommniſſe ſich nicht 


wiederholen; andernfalls müßte ſie ſich aber ſelbſt beſtrafen, 
droht ſie doch auch den Hauswirten bei Zuwiderhandlungen 
Strafe an. * * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Dezember ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Unnoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
: Breiteftrake). 


Ausgabeitellen: 9 
Altſtadt: Kaufmann CE. Szyminski, Heilige 
„Geiſtſtraße. . 
0 Friſeuxgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 


2 Hausfrauen Verein, Baderſtraße 28. 
Reuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ede Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vor tadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
ane } zent Wiesner, Mellien⸗ 
raße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 25 
Friſeurgeſchäſt Maiſchak, Cheimins ka 
Sizoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf. Grau- 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeſſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeister Lucht, Konduttſtraße 29. 


t. Vom Wetter. Nachdem in der Nacht zum Mittwoch 
der erſehnte Schnee gefallen war, hat der ſcharfe Froſt glück⸗ 
licherweiſe einen bedeutenden Rückgang erfahren. Die 
niedrigſte Nachttemperatur betrug nur noch 11 Grad Celſius. 
Am Morgen zeigte das Queckſilher ſodann nur noch 8 und 
am Mittag und in den erſten Nachmittarsitunden 5 Grad 
unter dem Gefrierpunkt an. Der ſchneidende Wind blies 
tagsüber mit unverminderter Stärke aus dem Oſten; er 
hatte morgens in den Straßen ziemliche Schneeberge auf⸗ 
gehäuft und auf einem Hauſe der Neuſtadt ſogar einen 
Schornſtein um geworfen. Gegen 3 Uhr nachmittags 
ſetzte ein längerer Regen von kleinen ſcharfen Eisſtückchen 
ein, die in den Straßen gefährliche Glätte hervorriefen. Man 
bekämpfte ſie überall durch Aſche⸗ oder Sandſtreuen. Sehr 
gut bewährten ſich bei der Glätte die neuen Bürgerſteige 
aus Zementplatten, auf denen bedeutend weniger Leute aus⸗ 
gleiten, als auf den alten Granitplatten. 87 

—dt. Eine große Zahl Holztraften iſt von der Kälte 
überraſcht worden und ſteht noch, trotz des dichten Eis⸗ 
ganges, am anderen Weichſelufer. Ein Stromauffahren iſt 


ich. rt 5 
Wieder ein Selbſtmordverſuch. Die 25fährige 
Jadwiga Zak trank aus PERLE eine ſäurehaltige 
Flüſſigkeit, in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Sie 
war lange arbeits⸗ und wohnungslos. : * * 
—* Betrügeriſche Perſonen ſammeln angeblich für die 
Antibolſchewiſtenliga Geldſpenden. Da ſie ſich aber 
mit Ausweiſen und Vollmachten nicht legitimieren können, 
wird vor dieſen Betrügern gewarnt, welche am Beſten ſo⸗ 
fort der Polizei zu melden ſind. * 
Frecher Diebſtahl in einer Kirche. Aus der St. 
Marienkirche haben Diebe während des Gottesdienſtes eine 
Stickereidecke vom Hauptaltar im Werte von 200 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 7 
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Tow. z ogr. por. 


Telefon 128—113. 140:8 


Aut ar 2 


in großer Auswahl 


bei äußersten Preisen 
empliehlt sämtliche 


in verschi 


: u. Hausbedarisartikel 
Lichte - Waschseife - Waschpulver 
Bohnermasse. 


Moderne 


Drogen- u. Parfümerig-Handlung 


Inh. Cz. Laurentowski, Torun 
Telefon 335. ul. Kröl. Jadwiei 12/14. 


Wachstuen-Läufer 


Kokos-Tep 
1279 


und 


In großer Auswahl empiehle ich 


Gesellschafts - Spiele 


Künstler-Modellierbogen 
Technische Aufstellbogen 


Druckereien, Plastellin. 


h bitte hiervon die neuen Schaufenster- 
14596 Dekorationen zu beachten. 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Micklewicza Nr. 3. 


Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 


TA P E T E N Goldieisten 


Siolt- Teppiche / Läufer-Stoffe 
edenen Farben und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 

5 Läufer, dufchgeh, gemuster! 


Gummi-Unteriagen, weiß und rosa 
Perl-Vorhänge in wunderv. Austührung 
che in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
Breiten. 3 

| Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudzigdz 
Plac 23 stycznia 18 - Telephon 517, 
EIER 5 Ed 31903 — Tel. 517. feier im Kirchenchor. 


Nr. 271. 


Die Arbeiten 


m Dirſchau (Tezew) 22. November. 
Lieben hof — 


am neuen Schienenſtrange f 
Georgental uſw. ſchreiten rüſtig vorwärts. Eine 
Schicht arbeitet von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags, während die andere Schicht um 12 Uhr nachts ihre 
Arbeitsſtätte verläßt. Zurzeit werden ca. 1200 Arbeiter 
beſchäftigt. Außerdem verkehren auf der Strecke mehrere 
Arbeitszüge zur Ab⸗ und Zufuhr von Material uſw. Das 
Betätigungsfeld umfaßt einen Moor⸗ bzw. Sumpfboden, 
wodurch die Arbeiten ſehr erſchwert werden. Auch iſt zur 
ſchnelleren Förderung der Arbeiten in den dunklen Abend⸗ 
ſtunden, eine poviſoriſche Lichtleitung von der Stadt bis zur 
Arbeitsſtätte gelegt worden. Die Beendigung des Baues 
iſt für den 15. Dezember d. J. vorgeſehen. 


h Kauernik (Kurzetnik), 21. November. 
und Wandel auf dem letzten Jahrmarkt ging rege von⸗ 
ſtatten, denn die Zahl der Beſucher war groß, auch ließ der 
Auftrieb von Rindvieh und Pferden nichts zu wünſchen 
übrig. Für beſſere Pferde zahlte man 400—800 zi, für 
geringeres Material 100—400 zt. Gute Milchkühe koſteten 
500—900 zl, ſchlechteres Vieh gab es für 250—500 zl. Für 
Maſtvieh notierte man 60 zi pro Zentner. 


Ab Neuenburg (Nowe), 22. November. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurden fol⸗ 
gende Punkte erledigt: Nach Darlegung des Kaſſenberichts 
des vergangenen Jahres erfolgte Entlaſtung des Stadt⸗ 
rendanten und Aufſtellung des Stadthaushalts für 1927/28, 
Ferner wurde ein Kredit für die Abführung von Über⸗ 
ſchüſſen an die Jzba Skarbowa beſchloſſen. Weiter wurde 
beſchloſſen, armen Müttern freie erſte Hilfe bei Entbindun⸗ 
gen durch das Krankenhaus gewähren zu laſſen. Eine 
fernere Organiſation für das hieſige Krankenhaus ſetzte die 
Preiſe der drei Verpflegungsklaſſen auf 8 10 und 12 38 
feſt, wobei Auswärtige einen Zuſchlag von 50 Prozent im 
Bedarfsfalle zu entrichten haben. Krankenkaſſenmitglieder 
haben die Hälfte obiger Sätze zu zahlen. Weiter ſollen 
öffentliche Holzauktionen aus Stadtwaldbeſtänden veran⸗ 
ſtaltet werden. Die dabei entfallenden Reiſer werden an 
die ſtädtiſchen Armen frei Haus geliefert. Die Verpachtung 
einer ſtädtiſchen Parzelle, an der Schneidemühle in der 
Neuen Straße gelegen, geſchah auf 10 Jahre an den neuen 
Pächter obigen Grundſtücks für den Preis von 8 Zentnern 
Roggen für das Jahr. Einen Antrag des Magiſtrats zur 
Bewilligung von 500 Zloty zur Weihnachtsbeſcherung der 
hieſigen Armen erweiterte ein Beſchluß der Verſammlung 
auf 800 zt. Ferner erhält jeder beſcherte Arme zwei Zent⸗ 
ner Kohlen und drei Zentner Koks geliefert. Alsdann 
wurde ein Antrag ſeitens der Arbeitgeber auf Einſchränkung 
bzw. Verlegung des Unterrichts in der hieſigen Fort⸗ 


bildungsſchule von 12 auf 8 Stunden wöchentlich genehmigt. 


Die Erſatzwahl für den von hier verzogenen Vertreter des 
Bürgermeiſters Madela fiel auf Druckereibeſitzer Weſo⸗ 
lowſki. Zur goldenen Hochzeit eines hieſigen Bedürf⸗ 
tigen namens Weroniecki bewilligte die Verſamm⸗ 
lung den Betrag von 50 zl. Als letzten Punkt beſchloß die 
Verſammlung, Herrn Tierarzt Arndt in Anerkennung 
ſeiner durch 25 Jahre der Stadt geleiſteten Dienſte ein 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom in Eichenholzrahmung 3 

überreichen. £ 


d Schöneck (Skarſzewy), 23. November. Der geftrige 
Vieh⸗ und Krammarkt war infolge der großen Kulte 
und der an mehreren Orten der Umgegend jtattfindenden 
Märkte ſehr ſchwach beſchickt und beſucht. Vieh wurde ſehr 
wenig angeboten. Man zahlte für Pferde 200600. ö, 
Kühe 400 —550 zl. Ferkel hielten einen Preis von 30—40 zt, 
Fe 60—80 zt. Der Krammarkt zeigte gar keinen 
Verkehr. 


TI” Unjere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


0000000000000 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine 


Kaſſiererin 


f f p 3 ER 
teinkohlen, Hüttenko 0 


Buch, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und 
Papierhandlung 


Grudziadz, ulica Mickiewicza 3. 


Empfehle mein reih- Mir, Nachrichten. 


haltiges Lager in |" 
(1. Advent). 


damen, Herten: Pa en 
Ainderſchuhwaren 


Hottesdienſt und Abends 
Anerkannt gute Qual. 


zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Torunska 12. 


Richard Hein 


Grudziadz 
(Graudenz),Rynek 
Markt) 11 13783 
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tau. 11¼ Uber: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. — Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr 1. Advents⸗ 
Andacht. 


bund=Adventsfeler, Abds 
; Uhr Gottesdienſt. Don⸗ 
nerstag, abds. 7½ Uhr: 
Bibelſtunde. 


Mockrau. Nachm. ½8 


Andacht. 


Nywald (Rehwalde). 


Zu verkaufen! (Rehwalde 
Vorm. 10 Uyr Gottesdſt. 


Auchel⸗Elofen 
. Kumineinſatz 


14598 P. Marſchler, 


Gruppe Vorm. 11 


Nachm. 2 Uhr Advents⸗ 


Der Handel x 
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ERS: 


mahl, Pfr. Röhricht, ol. 


Teppiche, bedruckt . Gottesdienſt. — Montag, 
Drogen - Chemikalien „ uufer. bedruckt Wäsche abds, 7 Uhr Jungfcauens 
Chirurgische A einfarbig Ausstattungs- verein im Pfaerhauie, 2 
9 2 Vorlagen Geschäft Donnerstag, al ds, 6 Uhr 
Photographische Wachstuch in verschiedenen Farben e „ 9 
i ür Tische und Kinderwagen eigen - adzyn ehden) . 
nn Wachstuch-Tischdecken gung im Hause, Ram 2 Uhr: 8 8 


Uhr Kindergottesdienſt. - N 


Geſchütze, Schwerter, 


luden zur Geſchichte der Provinz Poſen. 


zur 


laſſen müſſen. 


Poiniſche ge. 
Kulturelle Annäherung zwiſchen Sowjetrußland 
und Polen. 


Warſchau, 22. November. Aus Anlaß der am 16. d. M. 
erfolgten Unterzeichnung des Generalabkommens zwiſchen 
Somjetrußland und Polen über die Rückgabe polniſcher 
Kulturſchätze, die der polniſchen Nation zu verſchiedenen 
3 des zariſtiſchen Regimes weggenommen waren, emp⸗ 
ing der Sowjetgeſandte Bogomolow die Vertreter 
gute Preſſe, an die er etwa folgende Anſprache 

ete:: 


Ich bin glücklich, daß es gerade mir vergönnt war, 
die Unterſchrift unter das Dokument zu leiſten, durch welches 
das Unrecht wieder gutgemacht wird, das dem polniſchen 
Volle und der polniſchen Kultur durch die zariſtiſchen Re⸗ 
Baer zugefügt wurde. Nach meiner Anſicht bedeutet 
iefe3 Abkommen einen großen Schritt vorwärts auf dem 
Wege zur kulturellen Annäherung zwiſchen den 
Völkern des Räteverbandes und Polen; denn für dieſe 
Annäherung ſprechen außerdem ernſte objektive Vorboten. 
(Etwa die Verhaftung des Biſchofs von Minft? D. R.) 
Sogar in der Periode der grauſamen zarijtifchen Bedrückung 
haben ſich die führenden polniſchen Revolutionäre 
und Schriftſteller über die Köpfe der zariſtiſchen Regierun⸗ 
gen hinweg an unſere Revolutionäre und Schrift⸗ 
ſteller mit dem Appell gewandt. gemeinſam um das Recht 
der freien Entwicklung der Völker und der Kultur zu 
kämpfen. Und jetzt, da die Sowjetbehörde als eine ihrer 
Hauptloſungen den Grundſatz der freien und ſelbſtändigen 
Entwicklung 185 Völker ſich zu eigen gemacht hat, kann von 
irgendwelchen Hinderniſſen bei der kulturellen Annäherung 
zwiſchen Sowjetrußland und Polen nicht die Rede ſein. Nach 
meiner Anſicht wäre es von ungeheuerer Bedeutung, wenn 
Vertreter der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur der beiden 
Länder zum Zweck des gegenſeitigen Austauſches ihrer 
Kulturerrungenſchaften Beziehungen anknüpfen würden. 
Ich kann verſichern, daß ich meinerſeits alles mögliche tun 
werde, um die Verwirklichung dieſer wichtigen Aufgabe zu 
erleichtern. 


Hierauf ſprach der Leiter des ruſſiſchen Staatsmuſeums, 
der berühmten Petersburger „Eremitage“, Hermann 
Laſaris, der auf ruſſiſcher Seite das Abkommen über die 
Rückführung der Kunſtſchätze gleichfalls n hat. 
Laſaris erklärte, daß vor allem die etwa 100000 Bände 
umfaſſenden Sammlungen von Drucken und wertvollen alten 
Handſchriften zurückgebracht werden ſollten, die nach den 
polniſchen Aufſtänden fortgenommen worden waren, ferner 
zahlreiche Muſeumsobſekte und Erinnerungsgegenſtände, 
mie alte polnifche Rüſtungen. Hetmansſtäbe, Fahnen. alte 
darunter auch das Schartenſchwert 
(szezerbiec) des zweiten Polenkönigs Boleſtaw Chrobry, ſo⸗ 
wie das goldene Krönungsſchwert des letzten Polenkönigs 
Staniſtaw Auguſt; ferner etwa 140 koſtbare Gobelins aus 
den polniſchen Köniasſchlöſſern. Bilderkollektionen, darunter 
Gemälde alter Meiſter. Selbſtverſtändlich würden. fo ſchloß 
Laſaris, darüber ‚hinaus alle Kunſtgegenſtände zurückgegeben 
ee, die noch hier und da in ruſſiſchen Muſeen gefunden 
würden. 


Nach dieſem offiziellen Teil des Empfanges fand ein 
Eſſen ſtatt. an dem 25 Perſonen teilnahmen und das etwa 
zwei Stunden dauerte. f 
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Politiſche Falſchmünzer. 
Kaukaſier in Frankfurt am Main. 


Bei Erörterung der Gründe für den Georgier Sa⸗ 
dathieraſchwili, ruſſiſche Banknoten im Millionen⸗ 
werte zu fälſchen, hörte man auch, daß anſcheinend nur ein 
Racheakt des durch die Bolſchewiki um ſein Vermögen ge⸗ 
brachten Georgiers vorliege. Gegenüber dieſer Meinung 
werden der „Tägl. Rundſch.“ von einer der Sache kundigen 
Seite die politiſchen Hintergründe dieſer Aufſehen 
erregenden Falſchmünzerei in folgenden Einzelheiten dar⸗ 
geſtellt: 1 
Es beſteht in Paris ein neunköpfiges Komitee zur 
Befreiung des Kaukaſus“, das aus Vertretern der 
von den Sowjets vertriebenen nationalen Regierungen von 
Georgien, Adzerbeidſchan und den Republiken des Nord- 
kaukaſus gebildet und im Sommer 1926 von den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika auch offiziell anerkannt 
wurde. An der Spitze des Komitees ſteht jetzt Spiridon 
Kedia, Mitglied der nationaldemokratiſchen Partei Geor⸗ 

iens, die in dieſer Bewegung die Führung übernommen 
dat und damit in einen Gegenſatz zu den georgiſchen Sozia⸗ 
liſten (Menſchewiki) geraten iſt. Der Hauptunterſchied 
zwiſchen beiden eee beſteht darin, daß die National⸗ 
demokraten ihre Ziele mit engliſch⸗italieniſch⸗deutſcher Hilfe, 
die Menſchewiki dagegen mit Unterſtützung Frankreichs und 


In der Sitzung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
für Poſen am 26. 9. d. J. iſt drei verdienten und bewährten 
Mitarbeitern der Geſellſchaft die Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft⸗ 7 worden, und zwar Herrn Paſtor 
D. Lie. Wilhelm Bickerich in Liſſa, der, wie auch aus 
einer Nachricht in unſerer Zeitung zu erſehen war, am 17. 9. 
feinen 60. Geburtstag begehen konnte, ferner Herrn Paſtor 
D. Dr. Theodor Wotſchke in Pratau, früher Santo⸗ 
miſchel, der am 31. 10, ſein 30jähriges Amtsjubiläum feiern 
durfte, endlich Herrn Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Manfred 
Laubert in Breslau, früher Poſen, der Tam 4. 11, ſein 
50. Lebens jahr vollendet hat. Jeder, der ſich auch nur etwas 
mit der Geſchichte ſeiner Heimatprovinz beſchäftigt hat, wird 
immer wieder auf die Namen dieſer drei Gelehrten ge⸗ 
ſtoßen fein, die mit Bienenfleiß viele Momente der hieſigen 
Geſchichte unterſucht und dargeſtellt haben. Eine Geſamt⸗ 
überſicht über das bisherige Lebenswerk der drei Forſcher 
oll in Geſtalt einer Bibliographie, einer Überſicht über ihre 

eröffentlichungen, in der Deutſchen Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift für Polen erſcheinen. 
Der Beginn wird damit gemacht in Heft 11 dieſer 
Zeitſchrift, die gerade zu Profeſſor Lauberts Geburtsag her⸗ 
auskommen konnte. Wer die Überſicht durchgeht, wird er⸗ 
ſtaunt ſein über die Fülle von Arbeiten, die der doch noch 
auf der Höhe des Lebens ſtehende Gelehrte uns ſchon ge⸗ 
ſchenkt hat. Das Heft iſt ein neuer Beweis ſeines Fleißes. 
Es enthält nämlich nur Arbeiten ſeiner Feder und ſtellt 
eine Fortſetzung, einen zweiten Band ſeiner „Studien 
Geſchichte der Provinz Poſen in der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts“ dar, deren erſter Band 1908 
erſchienen iſt. a die Aufſätze mithelfen können, die uns 
angehenden Fragen durch rückſchauende Betrachtung zu 
Ba, rechtfertigt ſich ein Eingehen auf fie auch in unferer 

eitung. \ 


Der erſte Aufſatz behandelt das Poſener Deutſch⸗ 
tum im Herzogtum Warſchau nach 1807 und zeigt, 
welche Behandlung damals, wie auch zeitweiſe vor den 
Teilungen unſere Vorfahren in dem ſich ſo gern ſeiner 
Duldſamkeit rühmenden Lande haben über ſich ergehen 
Geklagt wird beſonders über die ungerechte 
Gerichtspflege und die Undurchführbarkeit endlich er⸗ 
ſtrittener Gerichtsurteile wegen Beſtsclichkeit der Land⸗ 
reuter, und über ausgedehnte Übergriſſe der Berwaltungs⸗ 


ſatz über Polen und den 


Polens erreichen wollen. In Verfolg dieſer Beſtrebungen 
der Nationaldemokraten wurden 1925 zwei Bevollmächtigte, 
und zwar ein gewiſſer Schalwa Alexander Karunidſe 
und Baron v. Steinhetl 9. 


nach Deutſchland entſandt, 


um hier mit Kreiſen, die der kaukaſiſchen Freiheitsbewegung 
ſympathiſch gegenüberſtehen, in Verbindung zu treten. Die 
beiden Delegierten kamen nach München, wo ſie auch zu 


dem jetzt verhafteten Dr. Eugen Weber Beziehungen auf⸗ 


nahmen. Nach längerer Tätigkeit in Deutſchland, ins⸗ 
beſondere in Bayern, veranlaßten die Vertrauensmänner 
auch Kedia, nach Deutſchland zu kommen und hier u. a. 
mit dem inzwiſchen verſtorbenen bekannten General Sofa 
mann in Verbindung zu treten. Im Sommer 1926 fuhren 
Kedia und Karunidſe mit Hofmann nach London, wo ſie 
von dem Direktor der Royal Dutch Company, Deter⸗ 
ding, bereits erwartet wurden. Die hier geführten Ver- 
handlungen follten zunächſt eine finanzielle Unter⸗ 
tüsung der Politik des Befreiungskomitees durch 
England bezwecken, dann aber drehten ſich die Be⸗ 
ſprechungen auch um gewiſſe 


Forderungen der engliſchen Naphthaintereſſenten 


hinſichtlich der kaukaſiſchen Petroleum⸗Proöuktion. Dieſe 
Verhandlungen zerſchlugen ſich und führten zu Unſtim⸗ 
migkeiten im Komitee ſeſbſt, aus dem Steinheil, der die 
Intereſſen kaukaſiſcher Nayhthabeſitzer vertrat, nach der Rück⸗ 
kehr aus Lonſon ausſchied. Die Bemühungen des Komitees 
um finanzielle Unterſtützung gingen weiter, ohne daß man 
dabei zum erſehnten Ziel kam Im Frühjahr 1927 wurde — 
abermals erfolglos — über dieſen Punkt mit engliſchen und 
diesmal auch Lit italieniſchen Vertretern verhandelt. Im 
Laufe dieſer Beratungen ſoll auch für Erfüllung gewiſſer 
Wünſche der Erdöfirterefienten ſeitens eines großen 
Naphthakonzerns eine Geldunterſtützung der kaukaſi⸗ 
ſchen Freiheitsbewegung in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den fein. Da man aber mit allen dieſen Finanzierungs⸗ 
verſuchen kein Glück hatte, trat Karunidſe mit dem Vorſchlag 
hervor, durch 


Herſtellung falſcher Tſcherwonezen 


im Ausland die kaukaſiſche Freiheitsbewegung zu finanzie⸗ 
ren, und auch die Sowjetmachthaber empfind⸗ 
lich zu ſchädigen. Dieſer Plan wurde auch nach ſorg⸗ 
fältiger Vorbereitung durchgeführt, Baſilius Sadathie. 
ra ſchwili leitete das Fälſcherunternehmen, gewann hierzu 
in Deutſchland das notwendige Hilfsperſonal und ſchuf eine 
große Abſatzorganiſation, die buchſtäblich ganz Europa 
von Madrid bis Konſtantinopel mit einem Netz 
non Agenten überzog. deren Aufgabe es mar, die gefälſchten 
Noten abzuſetzen. Erleichtert wurden dieſe Bemühungen 
durch Anweſenheit zahlreicher Vertrauensleute aus den 
Kreiſen der kaukaſiſchen Freiheitsbewegung in den meiſten 
eurppätſchen Hauptſtädten. Dieſe Agenten waren Ange⸗ 
hörige der verſchiedenſten Länder, darunter auch Dentſche, 
die größtenteils aus Münchener Kreiſen ſtammten. Es 
handelte ſich hierbei nicht nur um Dr. Weber und den 
Buchdruckereibeſitzer Schneider, auch nicht allein um An⸗ 
gehörige der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ſondern auch 
um Mitglieder anderer dieſen Kreiſen naheſtehenden Grup⸗ 
pen. Hierzu gehörte einmal der Ingenieur Becker aus 
München, deſſen Verſuche, die Falſifikate abzusetzen, zur Auf⸗ 
deckung der Affäre führten, ſodann noch ein anderer Mün⸗ 


chener Ingenieur, der mit einer großen Sendung falſcher 


Tſcherwonezen nach Sofia und Konſtantinopel entſandt 
wurde und außerdem noch 


eine beſondere Miſſion auf dem Balkan 


zu erledigen hatte. Dieſer Ingenieur iſt flüchtig und wird 
ſteckbrieflich geſucht. Flüchtig find auch Karunidſe und 
Baron Steinheil, der angeblich an der Beſchaffung 
des für die Fälſchungen benötigten Papiers mitgewirkt hat. 
Dr. Weber, der Chemiker von Beruf iſt und aus Pirmaſens 
in der Pfalz ſtammt, hat anſcheinend ſeit beinahe zwei 
Jahren bei den Verhandlungen der aus Paris kommenden 
Bevollmächtigten des Komitees mitgewirkt. Ob ſeine be⸗ 
ruflichen Kenntniſſe auch bei der Herſtellung der Falſifikate 
verwertet wurden, bedarf noch der Klärung. Schneider 
war früher Beſitzer der Buchdruckerei Ebermaier⸗München, 
in der völkiſche Broſchüren uſw. gedruckt wurden. Er ſteht 
der nattonalſozialiſtiſchen Bewegung nahe, war aber auch. 
ſeinerzeit bei den bayeriſchen Einwohnerwehren tätig. 


Herr X im Gefängnis. 


Die Affäre der falſchen Ruſſen noten wird von 
den franzöſiſchen Blätter ſchadenfroh als Gegenſtück zu den 
ungariſchen Wertpapierfälſchungen hingeſtellt. Paris 
ſcheint aber an zwei Skandalen noch nicht genug zu haben. 
Heute iſt man am Werk, um einer anderen Fälſchergruppe 
auf die Spur zu kommen: Der Unterſuchungsrichter 


aßen 
wie 1914, z. B. orſpanngeſtellung. 
Eine Denkſchrift von deutſchen Einwohnern aus den Kreiſen 
Obornik und Wongrowitz aus dem Jahre 1815 betont aus⸗ 
drücklich, daß die Deutſchen als ein ſeit Jahrhunderten von 
den Landesherren herbeigerufener Bevölkerungsteil durch⸗ 
aus als gleichberechtigt anzuſehen ſeien. Die Bittſteller 
mußten ihre Vorſtellung noch einmal einreichen, weil die 
preußiſchen Behörden, die nach heutigen polniſchen Behaup⸗ 
tungen von Anfang an auf die Unterdrückung des Polen⸗ 
tums ausgegangen ſein ſollen, damals in übertriebenem 
Minderheitenſchutz ſich mehr um die Wohlfahrt der pol⸗ 
nischen Untertanen als die der deutſchen ſorgten. Ahnlͤche 
Bittſchriften lagen auch von andern deutſchen Gegenden 
des Landes vor. In eigentümlichem Gegenſatz zu kürz⸗ 
lichen Exeigniſſen hat damals das heute ſo gern ver⸗ 
ſchriene Preußen ſchon ausgewanderte unzuverläſſige Polen 
in Mengen wiederum ins Land zurückgelockt 
Damit erntete es aber üblen Dank, wie der nächſte Auf⸗ 
Minderheitenſchutz 
nach 1815 zeigt. Eine polniſche Beſchwerdeſchrift von 
1818 an den König regte ſich z. B. darüber auf, daß preu⸗ 
iſche Beamte die im Kriege gegen Napoleon, Polens 
undesgenoſſen, erworbenen Ehrenzeichen trügen. Was 
würden die heutigen Machthaber wohl dazu ſagen, wenn 
wir alteingeſeſſenen Deutſchen uns über das Tragen pol⸗ 
niſcher Orden beſchweren wollten! Andere bodenlos leicht⸗ 
finnig erhobene Vorwürfe konnten durch bloßen Hinweis 
auf die Tatſachen zurückgewieſen werden. Entgegen der 
Behauptung des Verfaſſers der Denkſchrift, Szumans, hatte 
die neue preußiſche Regierung möglichſt alle vorgefundenen 
polniſchen Beamten übernommen, ſogar die Diätare, die 
gar kein Anrecht darauf hatten. Auch hier drängt ſich der 
Vergleich mit der Zeit nach 1918 von ſelbſt auf. 
er ag der in allerlei Hetzblättern und unverant⸗ 
wortlichen Propagandawerken immer wieder auftauchenden 
Behauptung, die Deutſchen feten größtenteils erſt durch die 
Auſiedlungskommiſſion ins Land gerufen worden, iſt es 
nützlich, ſich an der Hand des nächſten Aufſatzes über die 
Ziehung der weſtpr.⸗Poſener Grenze nach dem 
Wiener Vertrage von 1815 die Stärke des bodenſtändigen 
Deutſchtums zu jener Zeit zu N Die feit 
völlig rein dentſchen Kreiſe Camin und Deutſch⸗Krone legten 
Verwahrung dagegen ein, der Provinz Poſen zugeſchlagen 


Charier unterſucht die Klage, die ein gewiſſer Leo 
Roſenthal gegen den Kaufmann Heinrich Blum ein⸗ 
gereicht hat. Roſenthal behauptet, daß Blum ihm 


200 Stück Baku⸗Naphthaaktien 


gab, die von der Börſe als Fälſchungen erkannt und 
geſperrt ſeien. Blum gab bei ſeiner Vernehmung an daß 
er von der Echtheit dieſer Papiere überzeugt geweſen ſei 
und auch heute noch dieſe überzeugung habe. Die Unter⸗ 
ſuchung geht weiter. 

Die Affäre der 

ungariſchen Fälſchungen, 

die mit der georgiſch⸗deutſchen Fälſchung ruſſiſcher 
Tſcherwonetzen aus politiſchen Gründen nicht 
verwechſelt werden darf, ſcheint in ein neues Stadium zu 
treten. Gleichzeitig mit der Verhaftung Goldowſkis 
wurde noch eine andere Perſönlichkeit verhaftet, und zwar, 
wie behauptet wird, aus einem Eiſenbahnzug heraus. Der 
Name dieſer Perſönlichkeit wird noch ſtreng geheim gehalten, 
denn man will durch die Bekanntgabe nicht andere ſchwer⸗ 
verdächtige Leute warnen. Es heißt, daß der unbekannte 
Verhaftete, den die Pariſer Zeitungen Herrn K. nennen, 
eine hochſtehende Perſönlichkeit iſt. Es wird ſogar geſagt, 
daß Herr X. Kabinettschef eines ehemaligen 
Minifterpräfidenten geweſen iſt. Das große 
Rätſelraten hat Paris gepackt. Unter dem Siegel ſtrengſter 
Verſchwiegenheit werden Namen genannt, von denen man 
ohne weiteres annehmen kann, daß es unmöglich iſt, ſie in 
eine Skandalaffäre verwickelt zu ſehen. 

So ganz gewiß iſt es nicht, ob die unbekannte Perſön⸗ 
lichkeit, die am Freitag in Paris verhaftet wurde, eind 
eigene große Schiebung auf dem Kerbholz hat oder ob fie 
mit der Tſcherwonetz⸗ oder der Blumenſteingeſchichte in 
Verbindung ſteht. Es kann auch fein, daß all diefe Fälſche⸗ 
reien in einer Hand zuſammenlaufen. Die wildeſten 
Gerüchte ſind im Umlanf. Entgegen der Gewohnheit wurde 
der Name des Verhafteten auch nicht in den Büchera des 
Unterſuchungsgefängniſſes und an der Zellentür uermerkt, 
an Stelle des Namens iſt lediglich ein „&“ vermerkt. 
Daß es ſich um eine hochſtehende Perſönlichkeit handeln 
muß, geht auch daraus hervor, daß alsbald nach der Ein⸗ 
lieferung des Verhafteten ein Sträfling auf das Sorg⸗ 
fältigſte die Zellentür reinigte und Bet wäſche auffegte, 
während ſonſt dieſe Arbeiten regelmäßig von den Zellen⸗ 
inſaſſen ſelbſt beſorgt werden müſſen. Auch wird der neue 
Ankömmling nicht aus der Gefängnisküche, fondern einem 
nahegelegenen Gaſthaus beköſtigt. 


Die europäiſchen Heere. 


Lloyd Sera hatte kürzlich in einer Rede ausgeführt. 
daß heute die im Weltkrieg über zehn Millionen 
ausgebildeter Nannſchaften hätten. Dagegen hatte der bri⸗ 
tiſche Kriegsminiſter Worthington⸗Evans behauptet, es gäbe 
in ganz Europa nur 3 552 000 Mann unter Waffen. Hierzu 
erwiderte Lord Rothermere: 


Ich verſtehe nicht, was Worthington⸗Evans mit feiner 
Erklärurg meint. Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß 
im Falle einer Kriegsdrohung innerhalb von zehn Tagen 
Frankreich vie Millionen Mann unter den Waffen haben 
würde, Italien dreieinhalb Millionen und die drei Staaten 
des Kleinen Verbandes zweieinhalb Millionen Mann, was 
insgeſamt zehn Millionen Mann ergeben würde. In meinem 
Artikel habe ich die von Lloyd George genannten Zahlen 
benutzt, weil ich nicht den Wunſch hatte, den Eindruck zu er- 
wecken, als ob ich übertreibe. Tatſächlich aber hat Llond 
George die bewaffneten Streitkräfte. die im Falle eines 
Krieges fofort mobil gemacht werden könnten, ganz erheb⸗ 
lich unterſchätzt. 8 nr Europa kann ohne Schwierig⸗ 
keit weitere zehn Milltonen ausgebildeter Soldaten auf⸗ 
ſtellen, was eine Geſamtſumme von zwanzig Millionen Be⸗ 
waffneter ergeben würde. 


Todesstrafe durch Erhängen. 


Warſchau, 23. November. In der letzten Sitzung des 
Miniſterrates wurde das Projekt einer Verordnung des 
Staatspräfidenten über die Todesſtrafe zum Beſchluß 
erhoben. Das Projekt ſieht vor, daß die Todesſtraſe nicht 
vor Ablauf von 24 Stunden vollſtreckt werden darf, 
ohne Rückſicht auf die Situation des Landes im gegebenen 
Augenblick (Revolution, Aufruhr. Belagerungszuſtand u. a.), 
um den Verurteilten die Möglichkeit zu geben, die Gnade 
des Staatspräſidenten anzurufen. Der bisherige drei⸗ 
ſtündige Termin zur Vollſtreckung des Urteils in Ga⸗ 
lizien wird automatiſch aufgehoben. Die Verordnung gilt 
für den ganzen Staat und führt auch in allen drei 
früheren Teilgebieten die Todesſtrafe durch Er⸗ 
hängen ein. ö 


Weſtpreußen verbleiben. Daß 
der überwiegend deutſche Netzegau, die Gegenden um Brom⸗ 


berg und Nakel, darum einkamen, verwundert weniger. 
Lehrreich iſt, daß auch in Poſen in den deutſchfeindlichen 
Jahren des Herzogtums Warſchau die dortige Zeitung 
deutſch erſcheinen mußte. Eine Konferenz der maßgebenden 
Männer aus den Behörden war dafür, daß man „die 
Deutſchen ebenſo wenig nötige, Polen zu werden, wie umge⸗ 
kehrt“. Tatſächlich war die dann durchgeführte Löſung für 
die preußiihen Belange höchſt ungünſtig. 

hnlich verlief der Verſuch, für die völlig darnieder⸗ 
liegenden Zuſtände unter der Geiſtlichkeit des Poſen⸗Gneſe. 
ner Erzſprengels ein Konvikt für Poſener katho⸗ 
liſche Theologen an der Univerſität Breslau zu 
ſchaffen, für den Saat ungünſtig, indem der Erzbiſchof 
v. Dunin, der zunächſt in einem Schreiben an den König 
ſeine Zuſtimmung unumwunden erteilt hatte, ſpäter durch 
Verklauſulierungen, Verſchleppung und geſchickte Benutzung 
kurzſichtigſter Geldſtreitigkeiten der Berliner Stellen den 
allerdings kirchlichen Gewohnheiten widerſtreitenden Plan 
endlich zu Falle brachte. Auch ſein Nachfolger, v. Przy⸗ 
luſki, brach ſpäler fein Verſprechen, einer von der Regierung 
vorgeſchlagenen Neuregelung zuzuſtimmen, aus nationaliſti⸗ 
ſchen Gründen Schließlich nach 15 Jahren trug der Ro⸗ 
mantiker auf dem Königsthron, Friedrich Wilhelm IV., den 
Plan zu Grabe. 

Die n Kleriker kamen meiſtens von dem Po⸗ 
jener Marien-Magdalenengymnaſium. Deſſen 
Umgeſtaltung nach 1824 wird in einem anderen Auf⸗ 
ſatz dargeſtellt. Dieſe Anſtalt war erſt zu preußiſcher Zeit 
vollkommen poloniſiert worden, ſo daß ſie ſogar Söhne 
preußiſch⸗deutſcher Beamten zu Polen umkrempelte. Unlieb⸗ 
ſame Vorfälle zwangen endlich die Regierung, eine Unter⸗ 
ſuchung vorzunehmen. an muß es nachleſen, wie ſorg⸗ 
fältig damals die Regierung bemüht war, die völkiſchen 
Rechte zu wahren wie aber bald die vier ans Gymnaſium 
verſetzten deutſchen Lehrer ein wahres Märtyrerdaſein 
unter der Unduldſamkeit des herrſchenden polniſchen Geiſtes 
führen mußten. Als dann 1830 zu dem Aufſtand in Kongreß⸗ 
polen auch zahlreiche Pofener Gymnaſiaſten überliefen, 


‘ 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 


für den Monat Dezember 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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Die polniſche Flachsw'ertſchaft. 


Polen iſt bei den Spinnern als Flachsproduzent ſehr wenig 
bekannt. Jedoch entwickelt ſich der polniſche Flachsanbau neuer⸗ 
dings ganz offenſichtlich. Allerdings tritt dieſer Aufſtieg vorläufig 
erſt mengenmäßig zutage; artmäßig ſteht die pol⸗ 
niſche Flachs kultur immer noch ſehr zurück, befon- 
ders wenn man ſie mit derjenigen der hier in Frage kommenden 
Kulturzentren Oſteuropas: Lettland, Eſtland und Nordweſtrußland 
vergleicht. In den letzten vier Jahren hat ſich der polniſche Flachs⸗ 
anbau wie folgt entwickelt: ; 


Ri Rn 1924 1925 1926 1927 

Anbaufläche in Hektar „ 106 013 107 588 108 500 133 500 
Strohflachsernte in To.. . 218 229 200 176 297811 370 000 
Leinſaaternte in To. 56 912 62 000 71470 85 000 


Der bedeutende Aufſtieg dotiert eigentlich erſt fett dem letzten 
Frühlabr. Das volniſche Randgebiet im Oſten weiſt die gage. 
dehnteſten Flachsſchläge auf. In den einzelnen Woſewodſchaften 
ergaben Flachsanbau und Flachsernte im Jahre 1926 — für 1927 
1 — entſprechenden Daten noch nicht veröffentlicht — folgende 


Wojewodſchaft Anbaufläche Strohflachs⸗ Durchſchnitts⸗ 
in Hektar ernte in To. ernte p. Hektar 
Bialyſtok . . 118 520 50 004 2,70 
Lublin e 45 342 3,35 
Wiln geg 19440 22 117 1,65 
Nowogrodek «x +» . 11860 28 354 2,40 
Bo Hr FIR 27 733 3,05 
i 12 594 1,80 
Warſchau „„ „ 3980 23 774 4,00 
Lemberg „ „ „% „„ 3290 15 660 2,85 
PFF 17 191 3,40 
Boln.Wolynien „. 4840 7564 1,55 
a 11049 2,65 
Deren ic e TER 18 940 3,85 
Stoniflav . 2 „„ * 2760 9180 3, 
Tarnoob er 2000 8 682 4.15 
Bommerellen 1270 4627 3, 
PFoln D-E... . — — — 
500 7 81 


zuſammen 108 297 811 2,75 

Wie erſichtlich iſt das eigentliche polntiſche Flachs ⸗ 
Iand in dem ausgedehnten Nordoſten zu ſuchen, der 
sufammen mit dem angrenzenden Lublinſchen Bezirk fait die Hälfte 
aller polniſchen Flachsſchläge aufmeiit. 
malige Kongreßpolen] ſteht, auch wenn man feine geringere Aus» 
dehnung berückſichtigt, ſchon nach, die beiden galiziſchen Wojewod⸗ 
ſchaften (Krakau und Lemberg) halten ſich ungefähr auf der Höhe 
Zentralpolens während Weſtpolen relativ und abſolut am 
meiſten zurückſteht. Dagegen iſt das Erneteergebnis, auf 
den Hektar bezogen, am höchſten im Weſten, am niedrigſten 
im Oſten des Landes. Eine in die Augen fallende Ausnahme von 
dieſer Regel bildet nur das Rekordergebnis des oſtgaliziſchen 
Kreiſes Tarnopol zu dem das angrenzende Polniſch⸗Wolhynien in 
franem Gegenſatz ſteht. Zum Teil mag dieſer fo bedeutende 
Unterſchied auf die frühere Zugehörigkeit Galiziens zu Sſterreich, 
Wolhnyniens zu Rußland zurückzuführen ſein. Dem geſamtpolni⸗ 
ſchen Durchſchnittsergebnis von 2,75 To. Strohflachs pro Hektar iſt 
ein etwa zweieinhalbfach höherer Ernteausfall 
in Flandern geęgenzuſtellen. Dabei hat Polen alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen und klimatologiſchen Bedingungen, die für den Flachs⸗ 
anbau ſprechen, nämlich feuchte Witterung und Sand⸗ oder Lehm⸗ 
boden, dies beſondere im Nordoſten, der als ideales 
Flachslond anzuſprechen tft. Der polniſche Nordoſten 
grenzt auch an dir litauiſch⸗lettländiſch⸗ruſſiſchen Gebiete mit höchſt⸗ 
entwickelter Flachskultur. 

Die polniſchen Flachsarten ſtehen ihrerſeits weit hinter dem 
europäiſchen Durchſchnitt. In der Regel iſt der polniſche Flachs 
kürzer als der flandernſche, auch kürzer als der ruſſiſch⸗lettländiſch⸗ 
eſtländiſche Die Stengel ſind ſtark, aber die Faſer iſt ſchwach. 
Die Aufbereitung endlich, ſofern ſie überhaupt vorgenommen wird, 
läßt das Meiſte zu würſchen übrig. Wie Ingenieur Palecki 
in Nr. 42 der amtlichen Wochenſchrift „Przemyſl i Handel“ (In⸗ 
duſtrie und Handel) vom 15. Oktober ausführt, ſteht die geſamte 
polniſche Flachs wirtſchaft, jo entwicklungsfähig fie auch 
iſt, noch auf ſehr tiefer Stufe. Im äußerſten Nordoſten, 
nämlich in den Kreiſen Braflaw und Diſna, wird zwar eine Art 
Dolgunez angebaut, aber das Saatgut iſt entartet, und nirgends 


— ——— — ee 


wurde eine deutſche Abteilung, das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

gymnaſium abgezweigt; denn alle Hoffnungen auf Selbſt⸗ 

beſinnung der Polen verflogen, da „der in weiteſtem Maße 

geübte Minderheitenſchutz und die zugeſtandene kulturelle 

Autonomie ſtets ſchnöde mißbraucht wurden. So iſt die 

Urſache für das manche Härten unvermeidlich machende 

| preußiſche Syſtem der ſpäteren Jahre nicht bei dem Übel⸗ 

2 wollen der Regierung, ſondern bei der Taktik deren Gegner 

1 zu ſuchen. Preußen hat nach 1815 freiwillig eine Nachſicht 

N und ein Entgegenkommen bewieſen, die heut den vertraglich 

zum Schutz ihrer Minderheiten verpflichteten Staaten zum 

Vorbild dienen könnten“. 

Den Beſchluß der Studien macht der umfangreichſte 

N Aufſatz, der über das Niederlaſſungs⸗ und Grund⸗ 

ſtückserwerbsrecht der Juden handelt. Über⸗ 

. raſchend hoch waren damals die Zahlen der Juden in ver⸗ 

| ſchiedenen Städten. Das ftaatsrehtlihe Verhältnis der 

Juden war see Zeit der polniſchen Regierung des Herzog⸗ 

f tums Warſchau ungeklärt geblieben und ſo ziemliche Ver⸗ 

N wirrung ent“ anden. Auch zu preußiſcher Zeit dauerte es 

b Be on lange, bis die Verhältniſſe einheitlich geregelt 

urden. 

im Pafenſchen der raſche Abſtrom der jüdiſchen und deutſchen 

> Bevölterung nach dem Weiten, der die Deutſchſprechenden 

' ſtark ſchwächte, daß endlich in den 80er Jahren die Regie⸗ 

rung an Gegenmaßnahmen ging. Miniſter Rochow fand 

1837 die Abwanderung Topar erwünſcht. So harmlos ſtan⸗ 

den damals höchſte preußiſche Regierungsſtellen dem natio⸗ 

nalen Problem gegenüber, entgegen den Behauptungen, die 

f reußen hätten von Anfang an bewußt verdeutſcht. Für 
die Einzelheiten ſei auf den Auſſatz ſelbſt verwieſen. 

2 Die letzten elf Seiten werden von dem zu Anfang ſchon 

A 8 erwähnten Verzeichnis der Schriften Prof. 

1 auberts eingenommen. Trotz Auslaſſung aller nicht 

a auf Oſtfragen bezüglichen Werke zählt es mehr als 250 Num⸗ 

Bern. darunter ſo umfangreiche und wertvolle wie „Die 

Fische kung der Provinz Poſen von 1815—1847“, „Die preu⸗ 

\ 27 Polenpolitik“, „Nationalität und Volkswille im preu⸗ 

9 h ſchen Oſten“, die beiden Bände der „Studien zur Ge⸗ 
„ 


ie der Provinz Poſen“. Das beſprochene Werk, das 
ischen der ſich mit den Schickſalen ſeiner Heimat zu preu⸗ 
551 lie Zett beſchäftigen will, höchſt wichtig iſt, kann zum 
R 252 ſe von 6 z durch die deutſchen Buchhandlungen oder 
Voſen die Geſchäftsſtelle der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 

„Tiergartenſtraße (Swierzyniecka) 1 bezogen werden. 


Zentralpolen (das ehe⸗ 


Als dann die Freizügigkeit durchdrang, begann 


erreicht der polniſche Flachs die Länge des ruſſiſchen Dolgunez. 
Die polniſche Leinſaat keimt höchſtens zu 80—90 v. H. Es muß 
alſo entweder Saatveredelung getrieben oder Edelſaat etwa aus 
Rußland und Lettland eingeführt werden. 

Iſt auch der Großgrundbeſitz in Oſtpolen noch recht ſtark, fo 
überläßt er dich den Flachsanbau meiſt den kleinen Beſitzern, alfo 
den Bauern die in Polen die eigentlichen Flachsproduzenten ſind. 
Dieſe nun ſcheuen entweder die mühſelige und koſtſpielige Flachs⸗ 
aufbereitung. wie das beiſpielsweiſe in Pommerellen und 
im Pofenſchen vielfach der Fall iſt, oder aber fie arbeiten pri⸗ 
mitiv und meiſt nur halb. In den erſten Jahren der Selbſtändig⸗ 
keit Polens kamen mehrere ſogenannte Flachsfabriken auf, denen 
aber nur ein kurzes Daſein beſchieden war. Zuſammengebrochen 
find mechaniſche Betriebe in Lomicz, Mofarz, Konitz, Frampol, 
Thorn u. a m. Gegenwärtig arbeiten nur, die Betriebe der großen 
Firma Zyrardow bei Varſchau, ferner „Len Pomorſti“ in Thorn, 
„Plotuo“ in Poſen und Bezdary ſowie „Linum“ in Lila. Dleſe 
fünf Schwing: und Hechelanſtalten liefern etwa 3500 To. Flachs 
und Werg, wovon etwas über die Hälfte auf Zyrardow entfällt. 
Sehr viel Flachs wird ſchlecht und recht in den Heimbetrieben 
der kleinen Städte und auf dem flachen Lande verarbeitet. Zur 
Ausfuhr kommt nur ein geringer Teil — kaum ein Fünftel — 
der Gefamtproduktion. Dabei iſt dieſe Ausfuhr überaus kenn⸗ 
zeichnend für den Tiefſtand der polniſchen Flachs wirtſchaft. Nach 
Ing. Paleckt ergab der Export in den drei letzten Kalenderfahren 
folgendes bunte Bild in Tonnen: 


1924 1925 1926 

Strobftachs . 5249 9 882 2943 
Halbfert. Ware (Reißflachs), 

Werg und Abfälle. . . 9061 10 245 9065 

Schwingflachs 981 1643 2081 

Schelflaht .. +»... 188 122 258 


Dieſes Zahlenmaterial, an ſich gewiß nicht abſolut einwandfrei, 
iſt ſchwer auf einen Generalnenner zurückzuführen. Ganz an⸗ 
nähernd kann vorausgeſetzt werden, daß der ausgeführte Stroh⸗ 
2 etwa 20 Prozent Faſermaterial enthält, die halbfertige Ware 
agegen vielleicht 70 Prozent, während Schwing⸗ und Hechelflachs 
mit 100 Prozent angenommen ſeien. Danach hätte Polen im letzt⸗ 
abgeſchloſſenen Kalenderjahr etwas über 9000 Tonnen Flachsfaſern 
exportiert, während der Verbrauch im eigenen Lande mindeſtens 
50 000 To. ergab, ſofern nicht ein bedeutender Hundertſatz hiervon 
durch unzulängliche Arbeitsmethoden verdorben und als Abfall 
vernichtet wurde. Das Geſagte bezieht ſich natürlich nicht auf die 
industrielle Flachsveredelung, jo die in Zyrardow, jedoch beſtehen 
neben diefem Großbetriebe Polens nur einige wenige kleine Ans 
ſtalten, die ihrerſeits das Faſermaterial rationell aufbereiten und 
zu Leinen verarbeiten. Wenn man von der Vorausſetzung aus⸗ 
geht, daß den Faſerbedarf im eigenen Lande in der neuen Saiſon 
ungefähr dem vorjährigen Verbrauch gleichkommen wird, jo müßte, 
entſprechende Abſatzmöglichkeit angenommen, das heurige, haupt⸗ 
fächlich durch weſentliche Ausdehnung der Flachsſchläge erzielte 
Ernteplus dem polniſchen Flachsexport zugute kommen. Dieſer 
würde alsdann wie man in Warſchau annimmt, von rund 9000 
auf 20—25 000 To. Faſerware hinaufſchnellen. Sehr wahrſcheinlich 
iſt ein ſo ſprungbafter Aufſtieg aber nicht, immerhin iſt mit einem 
anſehnlichen Exvortplus zu rechnen, und die Ausfuhrmenge, 
immer fertig Faſerware angenommen, könnte in der nächſten 
Saiſon vielleicht 15000 bis allenfalls 20000 To. erreichen. 

Als polniſcher Flachs wird dieſe Ausfuhrmenge, die wohl auch 
in 1927/28 hauptſächlich Roh⸗ und Halbprodukt ſein wird, nur zum 
geringen Teil am Markt erſcheinen Bisher hat die Tſchecho⸗ 
flowakei etwa 70 Prozent, Deutſchland 20 Prozent des polniſchen 
Strohflachſes aufgenommen, während das Ha'bprodukt zu 50 Pro⸗ 
zent nach der Tſchechoſlowakei, zu 30 Prozent nach Lettland, zu 
20 Prozent nach Deutſchland ging. Alſo das Ausland bereitet den 
polniſchen Flachs ganz oder vollends auf, ſortiert ihn und verkauft 
oder verarbeitet ihn gewiß unter allen möglichen, in den ſeltenſten 
Fällen aber polniſchen Qualitätsbezeichnungen. In einzelnen 
Fällen ſegelt dieſe Ware ſogar unter ruſſiſcher Marke, wiewohl 
pokniſcher Flachs, auch roh. nach Rußland überhaupt nicht gelangt 
(wohl aber findet er in nicht genau feſtſtellbarer Menge immer noch 
feinen Weg nach Litauen). So kommt es, daß der polniſche Flachs 
höchſtens den halben Preis der entſprechenden ruſſiſch⸗lettländiſch⸗ 
eſtländiſchen Ware erzielt. Durchſchnittlich ergab der Erlös im 
Jahre 1926 1200 Zloty pro Tonne, das wären etwa 27 Pfund. 
Diefer Exportpreis, der ſich allerdings auf Rohware, Halbprodukt 
und fertige Ware bezieht, alſo nur einen ganz ungefähren Anhalts⸗ 
punkt bieten kann. ſpricht für ſich ſelbſt. Der Binnen⸗ und Außen⸗ 
handel mit polniſchem Flachs iſt noch immer ſehr ſchlecht 
organiſiert Ein Heer von Agenten, die in den ſeltenſten Fällen 
eine Firma darſtellen, kauft und verkauft dieſes Produkt in allen 
Stadien der Aufbereitung. Dem Staat liegt daran, ähnlich wie 
das in den anderer, oſteuropäiſchen Ländern der Fall iſt, den 
Flachshandel allmählich in die Hände der Genoſſenſchaften zu 
leiten. Das kann aber nicht von heute auf morgen erreicht werden 
und koſtet übrigens viel Geld. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt der 
Produzent ſtark bei dem Agenten verſchuldet. Meiſt verkauft er 
frühzeitig, oft ſchon im April oder Mai den Flachs auf dem Halm 
an die Aufkäufer, die für Rechnung ausländiſcher Importeure 
arbeiten. Die Staatsagrarbank und andere dem Staat unter⸗ 
ſtehende Kreditinſtitutionen haben bisher nur mit ganz geringem 


Erfolg vermocht, den Einfluß der Genoſſenſchaften in der polni⸗ 


ſchen Flachswirtſchaft zu fördern. Hanptbedingung iſt der niedrige 
3 4 eine ſachgemäße Organiſation des Einkaufs⸗ 
weſens. 

Soll der polniſche Flachs im Auslande bekannt werden, ſo 
wäre ferner Soerderlie den Anbau und die Aufbereitung zu 
heben, endlich auch eine Ausfuhrkontrolle einzuführen, wie fie 
etwa durch die Rigaer Flachsbracke erreicht worden, iſt. Woher 
aber die Fachkräfte nehmen? Sie aus Riga, Reval, Prag oder 
Deutſchland engagieren, würde nicht ſo leicht fallen. An 3 7 
muſterwirtſchaften. Saatſelektionsanſtalten und anderen Einrich⸗ 
tungen fehl: es in Polen ſo gut wie ganz. Hier alſo müßte der 
Hebel angeſetzt werden. Anzunehmen iſt, daß einiges auf dieſem 
Gebiet in Polen veranlaßt werden wird, aber es werden immer⸗ 
hin Jahre vergehen, bis der Vorſprung, den die klaſſiſchen vit- 
europäiſchen Flachsländer gegenüber Polen innehaben, dort auch 
nur annähernd erreicht werden wird. Gegenwärtig erntet 
Polen durchſchnittlich kaum 40 Tonnen, wo 
Deutſchlond auf 100 kommt, während das Miß⸗ 
verhältnis in artmäßiger Hinſicht womöglich 
noch kraſſer hervortritt. Immerhin läßt ſich hieraus der 
Schluß ziehen, daß die theoretiſche Möglichkeit eines Aufſtiegs der 
polniſchen Flachswirtſchaft gegeben iſt. Die praktiſchen Schwierig⸗ 
keiten find. wie geſagt, ſehr groß. 


»Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Aktienmarkt. 


oſeuer Börſe vom 23. November. Feſt verzinsliche 
W. nie öproz. Prarten-Dönaranleige 63,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 9,75. iproz. Konv.⸗Anl. der Pof. Landſch. 48,00. 
Sproz. Konverſ.⸗Auleihe 65,25. Tendenz: ſchwach. — H. Kanto⸗ 
rowicz 5,25. Herzfeld⸗Viktorius 59,00. Dr. Roman May 118,50. 
P. Sp. Drzewna 160,00. Unja 24,75. Tendenz: ſchwach. 


Geldmarit. 


für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 

ne e Polfti“ für den J. November auf 5,9214 
Zlotn feſtgeſetzt. Ri 

U m 23. November. London: Ueberweiſung 43 

Ne S2 and 11.20, Riga: Ueberweisung 880 

Zürich: Ueberweiſung 58.20. Bukareſt: Ueberweiſung 1815, 

Tzernowitz: Ueberweiſung 179, Prag. Ueberweiſung 378 /. 

Berlin: bar 46,875 — 47275, Ueberweiſ. Warihau, Budapeſt: 


Belgrad —, Bu 
5 8 Spanien 1 
openha . 

— 8.88 Paris 35.02, 35,11 — 34,9, Prag 26,41, 


26.47 — 286,35, 
Riga —, Schweiz 171,99, 172.35 — 171,49, Stockholm —, 


Wien 


London 61 65, —— Br., Newyort —.— Ed. —.— Br., 
8 Warſchau 57,43 Gd. 57,46 Br. — Noten: 

Newport - — 6d, — — Br. Berlin 

- Gd. —— Br. Bolen 57.57 Gd. 57.60 Br. 

Züricher Börie vom 23. Nopem 

Newport 5,18 /, London 25.28 ¼, wien 73,10, 

Belgien 72.36½¼ Budapeit 90,77 ½. Helfingiors —.—, 

Holland 209,40, Oslo 137,80, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,75, 

Spanien 87,80, Buenos Aires 221,55, Tokio 237¼, Bukarest 3,21, 

Athen 690 Berlin 123,81, Belgrad 9,13, Konitantinopel 2,76”, 

Paris 20,39°/,, Prag 15,377, 


Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
838 fl. be. fl. Ude 88 SL, 1 Did. Sterling 147 4. 


100 franz. Franken 34,86 Zl. 100 Schweizer Franken 171.15 31. 
100 deus Mark 211663 g. 100 Danziger ulden 17480 J. 
tſchech. Krone 26.30 3. öſterr. Schilling 125.09 gt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ol.] Für drahtloſe Auszah · zu Reichsmar m Reichsmart 
Diskont⸗ 8 23. November | 22. Novem 
late | lung in deutſcher Mark | Geld Brie! | Geld a 


Buenos-Aires 1 Pe. 1.787 1.781 177 1.791 

— [Kanada. 1 Dollar] 4.188 4.196 4,190 4.198 
5.48%, Japan. 1 Pen. 1,911 | 1,915 | 1,517 | 1.921 
— | onftantin 1 trk. Bid.) 20,93 20.97 20.93 20.97 
— [Karo . . 1 äg. Bid,| 2.185 | 2.169 2.158 2.162 
4.5% London 1 Pfd. Ster 20,397 | 20.437 408 | 20.446 
3.5% ] Newyork. . 1 Dollar| 4,1839 | 4,1910 | 4,1840 | 4.1920 
— |Riodefaneiro! Milr.] 0.498 0,500 u,498 0,500 
— Illruauay 1 Goldpei.| 4.293 4,304 4.293 4.304 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168,87 | 169,21 | 16909 | 169.43 
10% [Athen 5.564 5.576] 5,544 | 5556 
4,5% | Brüffel-Ant. 100 Fre.] 58,37 88.49 58,38 | 58,50 
6°%,| Danzia . . 100 Guld.] 81,51 | 81.67 | 81,55 | 81.71 
6,5%, | Selfinafors 100 fi. M. 10,535 10.558 10,538 | 10,558 
?%/,| Italien .. 100 Liraf 2278 | 92282 | 2273 | 2282 
2% | Suaoilavien 100 Din.| 7.368 7. 7.570 7.384 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.15 | 112,34 | 112.21 | 112,43 
8%,|Liffabon . 100 Elsc.| 20,53 | 20,57 | 20,53 | 20,57 
5%, | Osto-Chrift. 100 Kr.“ 111.12 | 111.34 | 111.14 | 111.36 
%,|Baris.... 100 Fre. 16.44 16,48 | 1645 16.49 
FE TEOG eo es. 100 Kr.] 12.397 | 12.417 | 12.40 | 12,42 
8.5% [Schweiz . 100 Frc.] 80.67 80.83. 80.68 | 80,84 
10% | Sofia . . . 100 Leva] 3.022 3.028 3.022 | 3.028 
5% Spanien . . 100 Bei.) 70,85 | 70,99 70.88 | 71,02 
4% Stockholm 100 Kr.] 112.73 | 112.95 | 112.74 | 112/96 
65%, Wien. . . 100 Kr. 59,98 | 59.05 | 58.97 | 59.09 
6%, Budapeſt. .. Pengö] 73.24 73.38 73.27 73.41 


8% | Warſchau . 100 J.] 48.828 47.028. . 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ u 
Handelskammer vom 21. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45,00—47,00 Zloty, Roggen 7.00 — 99.00 
toty, Wintergerſte 33,00—35.00 Zloty, Braugerſte 40,00 42.00 Zloty, 
Felderbſen 45-50 Zloty, Viktoriaerbſen 65—82 Zloty, Hafer 
32,50—34,50 Zloty, Fabriktartofieln —— Zloty, Speiſekartoffeln 
artoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70 / —— Zloty 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 46.25— 47.25] Roggenkleie . . 27.00-28.00 
Roggen 38.25—39.25 Rübſen „ . 59.00-65.00 
Roggenmehl (65%. 58.25 Eßkartoffeln 


Fabrikkartoffein 16° 5 705.90 


Roggenmehl (70%) 56.75 
Felderbſen . . 48.10-53.00 


Weizenmehl 65 . x 1 
Braugerſte . 39.50 — 41.00 | Fo ger erbſen 
Marttgerſte 33.00 35.00 ] PViltoriaerbien . 63. 
Hafer. 2 .32.75—34.50 | Stroh. gepr.. . . 
Weizenkleie . 26.00—27.00 ! Heu, loſe 


Tendenz weiterhin ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. ski, 
Thorn, vom 21. Novbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 270-300, Weißklee 200—250, Schwedenklee 300-350, 
Selbklee 160— 180, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 140—150, 
Wundklee 225—250, Renaras hieſ. Prod. 100—110, Tymothe 4 —50, 
Serradella 2022, Sommerwicken reine 35— 36, Winterwicken 80—90, 
Veluſchten 34—36, grüne Erbien 60-65, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 
60—65. Raps 60—64. Rübſen 66—68, Saatlupinen, blaue 1829. 
Saatlupinen, gelbe 20 —22, Leinſaat 78—82. Viktorigerbſen 75—85. 
Felderbſen Hanf 69 — 70. Blaumohn 100 — 120, Weißmo 
140-150. Buchweizen 30—40. Hirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ 
—.—, do. rumäniſcher 37,50. 


Sale: feiter, Mais feſt, Weizenmehl ſtetig, Roggenmehl ſtetig, 


fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 56 - 57, c' man genährte 
f ut genährte ältere 51—53, d) gering aen Freie 4849. 

te volifleiſchige höchſten Schlachtwertes 48 50. 
fl der ausgem. 38-43, cı fleiſchige 26 -33, 
d gering genährte 22—24. Färſen (Kaldinnen: a) 8 


Maſthammel und 2 genährte junge Schafe 45-56. c 
Schafvieh 38—43, d) gering genährtes Sch 


bis 240 Pfd. Leben 
58—61. e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 53—56. N vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— 4 Sauen 4-8, — Ziegen: —.—. 5 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich Naa bei 
Schafen ruhig, gute Lämmer geſucht, bei Schweinen ruhig. 


Materialienmartt. 


B 
in Gold⸗ Mark. Eſektrolyttupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 130,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,.—. Origmalhüttenaluminium (98,99% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnicke (98—99 ¼ 350, Antimon⸗Negu⸗ 
jus 91—97. Feinit!ber für 1 Riloar. fem 79.25 80.00. 


. fördert di 
Teenenuß eeeiiukeit! 


dor Tee ist das rechte Getränk 
für irauliche Stunden. Erfreuen 
Sie Ihre Gäste durch ihre er- 
lesene Wahl — Lyons Tea. 
Lyons Tea ist eine Tee- 
mischung, die in der Wel nicht 
ihres gleichen hat. Das ist der Grund, 


A weshalb Millionen ihn täglich trinken. 


* 


Metallbör e vom 23. Novbr. Breis für 100 Kilogr. 


. 


S 


Hypotheken 


84, Banaszak, 


Make Cichon, gage 08 BELlÜUNeL |2eestnsen une 


N 2 umgangen RAUNAOKRARURR KURORT TAU ER 
Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein eiſever re et Ss 
Charlotte mit Berrn Valter Giese Charlotte Schlieter Tochter des ond 
Swiecie-miyn beehren sich an- || Mühlengutsbesitzers Major d. h. herren, und (dom mit Fa 0 5 
ri ngebote mi altsanſprüche 
zuzeigen 14605 a. D. Berrn Theodor Schlieter und Referenzen und Lebenslauf end zu richten an 
seiner Frau Gemahlin Maria geb. || $. Pietſchmann & Go., Bydgoſzcz 
MiynNowy9asiniec,pow.Swiecie | Schauer beehreich mich anzuzeigen . i. 
(Mühle Deu Jaschinitz, Kreis Schweiz) = 
im November 1927. Swiecie-miyn, pow. Grudziadz Ir 2 U mann 3 
(Mühle Schwetz, Kreis Graudenz) 
Theodor Schlieter im November 1927. mit gründlich. praltiicher Erfahrung, gewiſſen⸗ des Kolumbus = 
haft, ehrlich, von Nutzholzhandlung in Pom⸗ 7 4 = 
Frau Waller lese. 
1 uer⸗ er Kom a“- Kanne, 
U. Tau aria geb. Schauer, d er lese, 7 5 ae in Buchtäheung u. Steuen- eine en eee eee Teebereitung ermög- 
Tr! EURE ne polniſchen und deutſchen Sprache in Wort licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- = 
2 er Paar I a ar og ao EN | Te : 
Ta Hal nie nricht an ſchäftsſtelle dieſer Feine Beben, ee, e Die Teeblätter rationell — 
Tuche gleich für meinf Deere Sie erhalten die „Kompletta"- Kanne gegen = 
% Am Sonnabend, den 26. November 1927, Werlſchafts 4 Magazin, Hilfskraft C = 
Am 26. November beginnt. der neue vormittags 11 Uhr, hauptſächlich nur für die mit ü 6 de 3 kg. dazugehörige Zuckerdose oder Sahne - 8 
Kursus für modernste Tänze. werde ich Nowy Rynek Nr. 7, Hof Eisenwaren, einen fol. e gieher oder Teetasse für Umhüllungen im = 
Anmeldungen täglich, 4615 1 Iltispels mit O > 2 7 841 orrents ver⸗ Netto-Teegewicht von 1 ‚Re, durch FIRMY Si 
een fungen Mann e tee: N 
H, Flaesterel Tanttrrn, DWOrcOwa 3 PlabSterer, Tantrrn, Dworeowa 3 m an, DOpolimielle Herrmann omas, Verlangen Sie deshalb nur 8 


Fassbilder im; 
nur Gdanska 19. 


nn A. Buyer: 1279 N 


in allen gangbaren Größen. 


ulica Jagiellonska 16. 


— 


ee 


ehrerin o. Lehrer 1 2 Sanitätsrat Dr. Hölzrs ; 
Lehrer 5. er \ Kaiserbad 92 Sanatorium 


Abendſtd. erteilt, kann = 
ſich von jof.meld. Offm. Bad Polzin. 
Geh.⸗Anſpr. unt. B. 7623 Spezialheilanstalt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. 


9 Moorbäder im Hause. 


Hebümme ö Das ganze Jahr geöffnet und besucht. 


erteilt Rat und nimmt Landwirtsſohn, 22 J Vermeſſung ſowie mit läſſige, ältere 14609 
Bestellungen entgegen 3 alt, epgl. militärfret, 9. a 73 allen vorkomm. Säge⸗ r 2 Fuchshengſt Rohꝭi- Bulldog -Motor 
i 3 Ober-Sel.-Reife, mit werisfachatbeitenver- Wirtin Rheingold“ f. 2000 21. ee 
R. „Skubifiskn, mehrjähr. Praxis injaus —.— Familie, die traut iſt, für un). Werk Horitmann, 14517 un r 


28 g083c3, 14203 
ul, Sniadectih Nr. 18 
Telephon 1073 


Stellung als 


Stubenmädchen. 


—— 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Junger, evangl. Land.» 
Wirtsſoh 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 1372 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304, 
Langjährlge Praxis. 


auf ein. größer. Gute, 
bei ſofortig. oder ſpät. 
Eintritt. Gutes Schul⸗ 
zeugn. vorh. Off. an 
„Werner. 
Radzicz, pow. Wyrzyskl. 


Früherer Frl. H. Semrau, 


mast, Leinen in allen Breiten, 


a 
empfiehlt in großer Auswahl 


zu staunend billigen Preisen 


H.M. * — 


Inlets, prima Qualität, Tisch- und 


Beitd 
Opale, Voile, Batiste in allenFarben 


Musterkeutel 


A. Dittmann, I. zo. p., Bydgoszcz, 


13004 


eee ſucht im Kochen, Nahen und 
e 60 1 ſucht. Meld ( 

geſu eldung 267 Geftü | t t 
e an", 2 Serisenuätı erster) Bine gute Wildhluh 


unter der Leitung des bei Herrſchaften od als Budgoiscz. Gehaltsan'pr, einlend, ſteht 1 Verkauf 7634 


u. 2028... . 
Suche Stellung für 


n ſucht Stell 4 engl, Müdchen 
lis Kleve Se m) June Bei 


Gehaltsanipr, an 14562 Malborska 13. 0 
75 Fe Weiherowo, Suche zum 1, Januar|" 


i ſche 
Nad 7 rer 1928 . 
55 an adjahrer Kinder: 
Orten, zum Beſuch der 


Send u. Bertauf Gärtnerin 


halt und Speien. 7581| Kinder im Alter von 


o Knoof, 9, 8 und 7 Jahren. 


Otto K 
Bydgoszez-Wilezak, Lebens,, Bild, Zeugn. Zuchthengſt 
Nakielska 65. Gehaltsanſpr. „Abelen 


Frau Hedwig Seidler, Da Kr. Starogard zum 
zahtigen, energüch. Warmzuchtgebiet er⸗ 


Dfeschsatz 


Wielki Tuhom, 


Platmeiſter 


Czerpice bei Torun per 


ſoſort oder per 1. 1. 1928 erfahr. in all. Zweigen 


des Landhaushalts u. 


Ublendorf & Nentawitz. Haushalt. Zeugn 
Frau Oekonomierat 


halt in Bydg. wird 
geeignete 


ng 
Toxun. 


üller⸗ 
geſelle 


per Chwaszcayno, klärt 
pow. Kartuzy. 14564 | meinen jehr bewährt. 


der m. Holzausnutzung, Geſucht zum 1. 1. 1928| Original Belgischen 


Gut Wolental. 
v. Paczewo. 


licht. Dreher ee olf hund 
Für frauenſoſen Haus- raſſerein, jehr groß, ſof. 


billig zu verk. Loepke. 
Babia wies 4 d, Babia wies 4 d. nfr.r. 7267 


grafien! . Suche verfette T 
18 u. Taxator welch. beid. Landesſpr. 5 
0 I 0 zu staunend billigen Chocimska 11. Telefon 935, 1030. mächt. iſt. Bewerbung. deer € ERANNE 
Preisen m. Zeugn. u. Ungabed. | Hohes Gehalt. Wilczak, 


Koſſata 68. 
powiat Wyrzysk, hat ca. 


abzugeben. 
1 gebrauchte, 


günstig zu verkaufen. Off. u, A. 14514 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Ne Herlörfterei Runomo-Rrainitie 


& 3000 Weihnachts 
büume "Rg 


14612 


emen KONTINLIRORARIHNINSIIIADRODADERANBDUAAKANR NEAR 
— 


2 prima Nittergüter 


ſowie einige kleinere Landarunditüde 
n Kraftfuttermitteln Kauf & 5 in günſtig. Lage, preiswert zu verkaufen durch 
vo „od. 4 aufe u. 50 8% 15 
vorerst geg. Proviſten. weich wefenintereich le: Laden g J. Schweriner, Schneidemühl 


nach Eignung geg. Ge- erlaubnis hat, für drei] U 76228. 12 Sache 1 u 76220.d.Geidilt.d.8. Grenzmark PoſenWeſtpr. 14586 


gut e br Ein Kaiſerbild 


die Geſchäftsſt. d. Atg. 6 ih 2 iR Nane 
mit eigenhänd. Unter⸗ 
ir fein 290 eſucht ET 10885 Wee al m old chrift der letzt. Kaiſerin, 


Damentaſchen Flugzeugführer Budzun. vw bw. Chodziez, für klein. Waſſermühle 454 u vert A 
Lazienna 7. 14547 zu verkaufen. Anfr. u. 
die En en Wiener beutfchltämmignu. vom. Suche Stellung als wirk ich tüchtig u. muß Wirtſchaſts⸗ weiße Langhadrige ff W. 7629 an d. G. 
odelle N) erte ſprech., 36 J. alt, ver- Aufwärterin für den derſelbe vorkommende ä 2 8 h Eins 
Reiſek offer N heiratet, ſucht v. ſofort ganzen Tag, am liebſt. Reparaturen ausführ. ir ulein unde! 8 
mit nachftehend. Kenn⸗ Stellung als Motor» bei deuſſch. Heriſchaft. können. Lohn mad das in allen Zweigen Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 0 el un 
Autokoffer zeichen ſind noch nach⸗ pflüger, Aufieher, Offerten unter H. 7579 Vereinbarung. eines Gutshaushaltes| firanzöſiſch. Abſtammg., 


Necelſaires träglich eingegangen, evtl. auch als Lager- a. d. Geſchäftsſt d. Zeitg. Ernſt Krüger, erfahren iſt. Hündin Jahr alt. Pr zu verkaufen 


Jeder Kaſſetten deren baldige Ab⸗ verwalter oder ähnl. Miyn Szezodrowo. Frau Hannemann. 5 d / J. alt, Tröjey 12. 855 
aulbügel boking 1 Aide e e nr 5 . eiegt, Hund “ I. Sw. Tröjey 12. 759 
g in der Ge Uinge ote erbet. unter poczta Glodowo, |Potczyno, poczta Buck, verkauft J. Loch 
Schalte den elt werbe ee d 9. Offene Stellen F Eſpen⸗, Pappel⸗ 


Such % t i 
e de Klavier ze ee SE künden Rußrollen 
Mindeſtdurchm., kauft 


Schultaſchen 8 Tagen, gebeten wird. 
Maniiurekäſtchen 3 2 6 fl 6 I 
See en f. Suche Stellung Muller 


Mädchen vom Land t 
Era Bee 7288 10028, 8.1006, 2. für einen verheiratet. Lehrerſin) ed an 1 9 als ti e. ROLE de Wee Set in Auſche. Rumia, now. 
. 7573. E. 6657. für9-jähr. Anabenvon . t 7 ; 
lets f in 1 Auswahl 7239. 7331. 7393. 7401. Hbergärtner en 8 A ant erer ed W ä 14621 


au billigen Breiicn|7;74.19547. 1. 6514.6729.| eval„349.alt,d.deutich., 8 Meldunge . 88 od. 
pfehle 7058] 1574.13547. 69.6514. 8 ſucht. Gehaltsanſpr. uu. S. 7617 a. d. Git. d. 3 Meldungen an 5 tauf. geſ. Off. ; 

(für Ans rtäufer 2 8 ©.6186, Ka Zeugniſſe an 11887 eee Frau J. eee. 8 unt. G. 7578 ä e 
beben Rabatt) 720. 224 40 . J. Heal. in einer röß. Guts od. Berg nacht. 3 elo . a. d. Geichäftsit.d. geitg. 
Erstes S 1 10735 4 4. J. n einer g 8 Vorſtb. ıernia, v. Pelplin, Pomorze. 1108 la en 9 5 und Reisſäcke, 
tites_ Spezialgeſchäft 7353. K. 7113. 7253.183037. Handeisgärtn. 8 1.4. pow. Chodziez. San Anertannt allerbeite bülchſe. 0. billig abzugeben 7625 
feiner Lederwaren und L. 6799, 7506. Pf. 6679.]0d. früher. Derſelbe w. ID. be unn Su fi k Stü E itseintäufe Öle, A 11 88 21 Wilesske 8. Telef. 397. 
Reiſeartikel 1408 8802. N. 6976. 7175. 7451. längere Zeit als Ober⸗ Zum 1. Januar 1928 der Luft hat, d. Käſerei⸗ Gelegenheitse F 


7517. 13877. 13990. O.] gärtner in meinem Be⸗ geſucht tüchtig. evgl., ach zu erlernen, ſucht perf. im Koch., Wäſche⸗ 5 ö ; , 
5 5 . 6900.7452. P. 6979. 7135. triebe ſow. in größeren unverheir., gebildeter Mieczarnia Makowiska, behandl. u, 88 glegter Möbel Neuer Wohnungen 
j 11 1 1 K 1133. 7278. 7454. 7524. 13594. Öutsgärtnereien tätig „| pov. Brdzoszez, _ f. Sandhaushalt v. ſof. in großer Auswahl zu 308 DIOR gen 
zuge nu N. 6983. 7046. 7367. S. und kann ihn beitens 1 Peamter. k Sohn achtbarer Eltern, geſucht. ee tochter den billigſten Kegen 
ngros. Stall. 8478. 7047. 7142. 7498, T. |empiehlen. 14588 A. nit guter Schul: bevorzugt. Haus- preiſen gegen Naten u. Suche Wohnungen, 2, 3 
Schneebeſen 6696. 7459. U. 6824. 6922, ul. Roß. Bolniih in Wort und diidung. der Lust hal mädchen vorhanden. Eintau ch: . .|u.4 Zimm.Jährlb Miete 
Stallbeſen 6989.29. 7289.7380.14131.] Gattenbaubetrieb, | Schrift erwünſcht.) 2 Frau 2. Oeſtreich. Schlafzimm., Ehaimm,, tmanska 35 od. ſonſt. Untoſt. werden 
e WM. 6839. 7381. Z. 6642. Sw Troien 15. Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ Kaufmann Danzig-Dliva, Serrenzimm,, Büfetts, (Luiſenſtr.). 7631 voraus gez. Grundtte, 
in Vorkriegs⸗ 6771. 13195. Telef. 48. nisabſchr. an Rittergut zu werden (Kolonial- Pulvermühle. 5 a a ne Pu Byde., Sniadeckich 33. 


4585 Trumeauſvieg. Teppich. 


wie i 
i Se RR RATE er ——— — 80 
a geen e habe, fert, — Müllerlehrling et ee) und Eiienwaren, Bau- Tüchtiges — Dlüſch i Verlaufe erhaltenen 


birgt 1 kelſtuh 5 7 
G. A. dagen (cost. der ſcen? Jahre] Jum f. 1. 1928 älterer Hon Tann dor toramelfüt alles, Itart, ehrlich breite lige arderaben. Kutſchwagen öbl. Zimmer 


Byd ö und fleißig, wegen Er⸗ Sofas 65 21, 
Wielkie 0e dne PER \ RN. 98 1 ee Betiasn Mies u gut dee eintreten. Off. unter krankung m. Mädchens Een 55, Küchen einen gebrauchten 


2 an die Gicht, 

. e e N ESEoSEt| Oetteibe-Nüher er mt Summer 

c 
N 0218 risch. . 

* Grunde, 0 Mor. 55 Stütze Beitlebeeuni. Chef aut umenbinderin Stuben. 10 Mode ls, Waihtithe2s,) Füllſelmaſchine. 


Mittelb., wünſcht, des größerem Brenn.⸗Gute Gardinenſtangen 1 2. H.Zakrzewski, Burkat m. Verpflegung in gut. 
an Jalousien, Alleinjeins müde, Hei⸗ 24 g., evgl., fuht Stellg. geſucht. * und Lehrmüdchen 1 


Mädchen verkft. Dfole, Jasna 9, powiat ‚Dyiaibowo, Haufe ſoſort zu ver⸗ 


rat. Dam. im Alter pon und Gehaltsanſprüche beider Sprach. mächtig, Hinterhaus, vie. inte, mieten. Ju erfragen 
onen 58.40 J. nt m. Kn. u. gerast. gewandt erte öſtoͤnnen dich meld, 1481 das gut ferviert u näht Minut. v. Vabnig. „Aurier-, Dariowa. ‘023 
e ee e „woll. im Servier, berſelt in Temme, 2 es lumengel t b. Buthenan, Eleganter Suche zu laufen gut ne 


Nähmaschinen und ge bürgerlicher Küche. — bei Grud ad Budgolzcz. Diuga’41.|Boledno, nom, Swiecie. Herren. Gehpelz 4 ee Penſionen 


anderen Sachen aus. enntniſſe im Näh. u. 


| Näheres 171 Glanzplätten vorhand. De i M f 
Sienkie wioza 8, II, r. NER 5 2 Ard. Aue eb. u. B. 14515 Kontoriſt Nechlungsführerin 1 none 955 (N N: al. 
1 I ee a ae neee Barb, Peer va, Eſhlllek⸗Penſſon 


2 Wirtſchafterin ſucht ev., mit der Buchfüh⸗ für großes Gut, der polniſchen Sprache in für den billigen Preis b. Wigcbork. Wut 1 
2 Pen 5 55 12. oder rung vertraut, ſucht x für Lösjähr, Mädchen u. 
Gerberei: Felder fügt Fasel = 12, 27 in frauenloſ. von ſofort 14003 Offerten gui deen een ant dach von 2300 zi zu ver: Achtung! Groſſiſten 1J13⸗fähr. Knaben pat. 


s kaufen. Anfrag. unter 
ahlt t auf Rechnung m. Kaut.] Haushalt. Bin EEE Wilhelmsauer ier Stati ö R verſchlu noch 10-jähr. Knaben 
ache Fe lle u. Roß (700 31.) Off. u. T. 7621 echte Off, unt. O. Darlehnskaſſen⸗Verein e 3. 14473 and. n.n.3.| ijtennerfüluß- 


tsſtell et einzeln od, zuſamm. in 
haare. Gerbe u. färbe a. d Geſchäftsſt. 5. Zeitg. 7000 . d. Geſchſt. d. Zig. Kiſewo. vow. ne 3. 14613, an die Geihäftsitetie Dieler Jeitung. Echt Rerlianer Pelz für apparat „Herkules“ gutem Haufe, möglichſt 
aller Art Felle. Auf⸗ oder gegen einen echt. 1 und Nieten, Vorort v. Brba. nach 


gr. Figur zu verlaufen |fajt neu, mit Zubehör. Altſtadt oder weit. 
8 Für Haustochter Seaipelz zu vertauſch. verk. billigſt 14557 Weihnachten ge ucht: 
Wilczak Malborske 13. ſtrebſamen Offerten unt. 3. 14503 $.Mastowski, Buchhdlg.“ Angebote unte. 14542 
Schneider, 4d. 35. e, ae. Ft Ka D-Snhanet nat. etz 
2 * . 1— 
chnei er mit erfolgt, Praxis u. beiten Referenzen, 37 Jahre. evang, poln. vorhanden. Verlangt wird Hilfe bei Haus⸗ Fine belzdege 2 junge Mädchen Schülerinnen 


arbeiten arbeiten, vor allem bei Betreuung von zwei inden N) 1. Sanıar Penſion i | 


Staatsbürger, vertraut mit allen betriebsw. Berhältn., Iangiährig|tleinen Kindern. Gutes Maſchineſchreiben zu kaufen geſucht. O 
übernimmt von eignen in ſelbſtändiger gut organiſ. Pofition, wird anderweitige landw. für gelegentliche Diktate erwünſcht. Freie u. K. 2304 a.d. lt. d. 3. 
und gebrachten Stoffen bei kinderloſ- Ehepaar (Nähe Hauptbahnhof! 


leitende Vertrauensſtellung, wo eigener Haushalt möglich, zum Siatin. Famtienanf möglich. Angeb. mit Behr Damenrad 
8 = “ pr. u. Referenz., evtl. Zeugn. und . Beaufſichtigung der Schularbeiten und Muſik⸗ 
1. Januar 1928 geſucht. Offerten unter Inspektor an die Lichtb. (gegen Nückgabe) 1 unter. 2 14443 an ji kauf. geiucht. Off. u. 8 15 2 — im 89990 2 "14604 


Labura, Bydgoszcz, Dworcowa 56. 14582 die Geichästsitefle dieler Zeitung. 7616 d. d. G. d. Z. erb.] Guſeck, Danzig. W 2. part: 2 


zu en Preiſen 
Kuj., 
Ecke 1 14558 


Deutſch⸗Danziger 


worten. 


urteilt. 


Arbeiter Aenef 
) * en. Er befand ſich auf einer Hochzeit und han⸗ 


Repube Bolen. 
Ein neues deutſch⸗polniſches Abkommen. 


Berlin, 23. November. (PAT) Geſtern fand im Reichs⸗ 
außenminiſterium der Austauſch der Ratifikationsdokumente 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens über die Unterhal⸗ 
tung des Flußlaufs der Drewenz auf dem Ab⸗ 
ſchnitt ſtatt, der die deutſch⸗polniſche Grenze bildet. Das 
Abkommen tritt am 7. Dezember d. J. in Kraft. 


Staniſtaw Przybyſzewſki f. 


Poſen, 24 November. Geſtern vormittag 11 Uhr iſt 
der polniſche Schriftſteller Staniſtaw Przybyſzewſki, 
der in Jaronki bei Inowroclaw zu Beſuch weilte, einem 
Herzſchlag erlegen. Seine Leiche ſoll in Göra bei Ino⸗ 
wroclaw eine vorläufige Ruheſtätte finden. 

Steckbrief hinter einen Abgeordneten. 

Warſchau, 23. November. Der Regierungskommiſſar 
der Hauptſtadt Warſchau hat den Antrag geſtellt, hinter 
dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Sochacki, der in 
Moskau weilt, einen Steckbrief zu erlaſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Zuſammenſetzung des Danziger Volkstages. 


Die jetzt abgeſchloſſenen Berechnungen des endgültigen 
Reſultats der Volkstagswahl haben ergeben, daß Verände⸗ 
rungen in der Mandatsberechnung gegenüber dem vorläufi⸗ 
gen Ergebnis nicht eingetreten ſind. Der neue Volkstag, 


der bis zum 15. Januar 1928 verfaſſungsmäßig zuſammen⸗ 


getreten ſein muß, ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Sozial⸗ 
demokraten 42 Sitze, Deutſchnationale 25 Sitze, Zentrum 
18 Sitze. Kommuniſten 8 Sitze, Nationalliberale 5 Sitze, 
Volkspartei 5 Sitze, Deutſchliberale 


4 Sitze. Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 3 Sitze, Polen 


3 Sitze, Mieter 2 Sitze, Hausbeſitzer 1 Sitz, Deutſchſoziale 


1 Sitz, Fiſcherliſte 1 Sitz, Nationalſozialiſten 1 Sitz, Wirt⸗ 
ſchaftsliſte 1 Sitz. ; 


Botſchaflerwechſel in Rom. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Besnard, 
iſt zurückgetreten; ſein Rücktritt wird wahrſcheinlich weitere 


Veränderungen im Auslandsdienſt zur Folge haben. Als 


Nachfolger Besnards iſt, wie beſtimmt verlautet, der Direk⸗ 
tor im Außenminiſterium, Beaumarchais, der erſt 
voriges Jahr von Wien aus auf dieſen Poſten berufen 
wurde, vorgeſehen. Die Nachfolge Beaumarchais ſoll der 
jetzige Geſandte in Peking, Kammerer, antreten. Man 
rechnet außerdem mit einem größeren Revirement in der 
franzöſiſchen Diplomatie, worüber der Miniſterrat am 
Sonnabend beraten werde. 


m nennen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlther Ortainal- Artikel in nur mu ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitorbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit auge ſichert. 


Bromberg, 24. November. 
f Mettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa nur 
im Norden gelinden *Froft, ſonſt Tauwetter mit ver⸗ 


breiteten, leichten Niederſchlägen an. 


Der betrogene Betrüger. 

Geld allein macht nicht 22 8 — man 

ins Ausland kommen können. Die LErfahr 
Bureaugehtlſe Edmund Paczkowſki machen müſſen, der 
als Kaſſenbote bei der hieſigen Firma Fiebrandt u. Co. 
beſchäftigt war. Im Auguſt d. J. erhielt er von der ge⸗ 
nannten Firma 10 728 zt ausgehändigt, die er auf der Poſt 
einzahlen ſollte. Mit dieſer Summe in der Hand ſchien ihm 


die Welt offen. Er beſtieg den nächſten Zug nach Danz 13 


wechſelte ſein Vermögen in Dollar um und fand ſchließli 
daß dieſe hübiche Stadt zwar einen ſchönen Hafen und ein 
ſehr teures Pflaſter hat, daß man aber von da nicht ſo ohne 
weiteres ins Ausland könne. : 
Alſo beſtieg er nach acht Ta wiederum den Zug und 


fuhr nach Poſen. Doch da ihm das bekannte „ſanfte Ruhe⸗ 


kiſſen“ fehlte, ging er weiter nach Kattowitz und von da 
nach Lembe se; Das Reifen war ganz ſchön, wenn nur 
nicht überall Schutzleute geſtanden hätten. Die machten ihn 
geradezu nerves. Und ſo beſchloß er, nach Rumänien 
auszuwandern. aber ohne Wiſſen der Behörden natürlich. 
Er vertraute ich einigen dunklen Geſtalten an, die man ihm 
als Grenzſchmuggler bezeichnet hatte. Dieſe machten ihm 
nun klar daß er mit ſoviel Geld unmöglich die Grenze 
paſſieren könne — und nahmen ihm dieſes ab. Es waren 
immerhin noch 600 Dollar und 600 zt. Und verſchwanden 


für immer. 


So ſaß der gute Mann ohne einen Pfennig in der Taſche 


da. Und da er kein Hungerkünſtler war, blieb ihm ſchließlich 
nichts anderes übrig, als ſich bei der Polizei zu melden. 
Der Traum war ausgeträumt. 


Geſtern hatte ſich nun Paczkowſki vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
Er iſt geſtändig und wird, da er ſchon zweimal 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemén zu acht Monaten Gefängnis ver⸗ 


S Der MWaſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,92, bei Thorn etwa + 1,70 Meter. 
S Der ſtarke Froſt und der Schnee haben vielfach Zug⸗ 
verſpätungen hervorgerufen. So kam geſtern ein 
Varſckauer Zug hier mit Jaſtudiger Verſpätung an. Be⸗ 
ſonders in den öſtlichen Wojewodſchaften wurde durch den 
Schnee der Zugverkehr ſtark behindert, fo daß Schneepflüge 
eingeſetzt werden mußten. Im Wilnaer, Krakauer und Sta⸗ 
nisleuer Direktionsbezirk iſt der Verkehr auf allen Klein⸗ 
ahnſtrecken eingeſtellt worden. 
50 Infolge der Glätte ſtürzte geſtern der Zeitungs⸗ 
Ndler Karl Anders fo unglücklich vor dem Friſeur⸗ 


eſchäft Siforifi. Danzigerſtraße 21, daß er die Schau⸗ 


ſterſcheibe des genannten Geſchäftes einſchlug. 
Schützt die Waſſerleitun vor Froſt! Der Froſt 
Bringt die Gefahr der Beſchädigung der Waſſerleſtungen. 
leſe Beihä‘igungen können unter Umſtänden nicht uner⸗ 
bliche Koſten und große Unannehmlichkeiten verurſachen. 
Ken ltegt daher im eigenen Intereſſe der Hauswirte, für 
anlazelkigen und ausreichenden Schutz der Wafferleifungs- 
Ang agen gegen die Kälte zu ſorgen. Beſonders gefährdet 
Sch die Eintrittsſtellen der Leitungen in die Gebäude. 
ateken und Abdichten der Kellerfenſter mit ſchlechten 
Ä Tmeleitern (Stroh, Holzwolle, Lumpen, Papier ufw.) und 
uhüllen der freiliegenden Rohre, ferner Abſtellen und 


Leerlaufenlaſſen der geſchützten Leitungen bei Froſt müſſen 


der rafältigiter Anwendung empfohlen werden. Wenn auch 
renge Froſt etwas nachgelaſſen hat, ſo ſind Vorſorge⸗ 


Ta and 5 doch immer noch durchzuführen, da ſie ja ſchließ⸗ 


auch at eis Zum find. 0 
n fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich der 
Papuga aus Schönhagen vor Gericht zu 


damit auch 
— 


tierte dort mit einer Piſtole herum. Die Waffe entlud ſich 
und verletzte einen Bäcker am Kopfe. Der Angeklagte wird 
zu drei Tagen Gefängnis mit einer Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. — Der Domänenpächter Iſidor Wojta⸗ 
nowſki aus Kaminitz, Kreis Bromberg, iſt wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt. 
Er iſt beſchuldigt, in einem Schreiben an das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium über einen Beamten falſche Tatſachen 
berichtet zu haben. Der Angeklagte verneint die Abſicht 
einer Verleumdung und gibt an, in dem Schreiben lediglich 
berechtigte Intereſſen vertreten zu haben. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung mit einem 
Monat Gefängnis; das Gericht nahm aber an, daß der An⸗ 
geklagte keinerlei Abſicht zur Verleumdung hatte und fällte 
ein freiſprechendes Urteil. — Wegen Be⸗ 
truges ſind der Landwirt Joſef Dolinſki und die ver⸗ 
ehelichte Sarnowſka von hier angeklagt. Die Ange- 
klagten erboten ſich, verſchiedenen Perſonen Wohnungen 
zu verſchaffen und ließen ſich von ihnen höhere Geld- 
beträge auszahlen. Hierdurch wurden vier Perſonen erheb⸗ 
lich geſchädigt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte, die Angeklagten mit je drei Monaten Gefängnis 
und dreijährigem Ehrverluſt zu beſtrafen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die beiden zu je einem Monat Gefängnis 
mit Zubilligung einer Bewährungsfriſt. 

8 Wegen Kindesausſetzung hatte ſich das Dienſtmädchen 


Anna Kilkowſka aus Graudenz hier vor Gericht zu ver⸗ 


antworten. Sie legte das Kind am 19. April dieſes Jahres 


in den Korridor eines Hauſes in der Breukenhoffſtraße und 
fügte ein Schreiben ohne Unterſchrift bei. Die Polizei 
ordnete die Aufnahme des Kindes in einem hieſigen Stift 
an und es gelang bald, die Täterin in der Angeklagten, die 
geſtändig iſt, zu ermitteln. Der Staatsanwalt beantragte 
Beſtrafung mit drei Monaten Gefängnis: das Urteil lautete 
auf einen Monat Gefängnis mit bedingter Be⸗ 
währunosfriſt. 

S Ein Feuer entſtand geſtern um 2 Uhr mittags im 
FTahrradgeſchäft Neek Bahnhofſtraße 8. Dort war infolge 
Fehlerhaftigkeit des Schornſteins der Fußboden in Brand 
geraten. Das Feuer wurde bald gelöſcht, der Schaden iſt 
gering. a 

* 1 * 

* Birnbaum (Miedzychod), 22. November. Leichen⸗ 
fund. Wie berichtet, war vor kurzem der Briefträger 
Lamcha aus Neu Zatum in angetrunkenem Zuſtand beim 
Überſetzen über die Warthe aus dem Kahn geſtürzt und er⸗ 
trunken. Seine Leiche iſt am Sonnabend jenſeits der 
Grenze aus der Warthe gezogen worden. — Am Freitag 
vormittag entſtand in Lutom während des Dreſchens 
wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes in der 80 Meter langen 
und 20 Meter breiten Scheune Feuer, das dieſe mit 
der geſamten Getreideernte des Dominiums vernichtete. 
Gerettet konnte nußts werden, auch der wertvolle Dreſchſatz 
wurde ein Raub der Flammen. Nur mit Mühe gelang es 
den in der Scheune beſchäftigten Leuten, noch rechtzeitig ins 
Freie zu kommen. , 

* Krotoſchin, 22. November. Seit einiger Zeit gelangen 
hier eine ganze Anzahl fingierter Wechſel auf den 
Namen „Wonneberg, ul. Krötka 2“ ausgeſtellt. zu Proteſt. 
W. iſt in dem 1 Haufe niemals wohnhaft ac» 
weſen und auch ſonſt hier ganz unbekannt. Es ſei daher vor 
on dieſer betrügeriſchen Wechſel nachdrücklich ge⸗ 

* Schmiegel (Smigiel), 23. November. Diebesjagd 
auf dem Auto. Vor einigen Tagen wurde von einer 
Dame ein Fahrrad bei einem Friſeur in den Hausflur 
geſtellt, während ſich dieſe in das Geſchäft begab. Die gute 
Gelegenheit benutzte ein vor dem Schaufenſter ſtehender 
junger Mann, der in der Stadt von Haus zu Haus geht, 
um Schirme zu reparieren, holte das Fahrrad heraus und 
fuhr davon. Ein Vorübergehender ging ins Geſchäft und 
machte von dem Vor 


agd endlich, den Dieb vor Ziepl zu ſtellen. Ein Fluchtver⸗ 
uch in den nahen Wald mißlang, und man brachte ihn mit 
dem Kraftwagen nach Schmiegel zurück, wo er der Polizei 
übergeben wurde. Wie es ſich herausſtellte, iſt der Gefaßte 
ein junger arbeitsloſer Schloſſer aus Liſſa. j 


Kleine Nundſchau. 


Schreckliches Straßenbahnunglück in Kaſſel. 


Kaſſel, 23. November. Heute morgen kurz vor 11 Uhr 
fuhr ein Wagen der Herkulesbahn, eine ſteile Bahn, die 
von Wilhelmshöhe nach dem Habichtswalde führt, die 600 
Meter anſteigende Höhe hinauf, als kurz hinter der Station 
Neuholland der Wagen infolge der Vereiſung der 
Schienen ins Rutſchen geriet und anfing, ſich nach 
hinten zu bewegen. Der Führer bemerkte ſofort, daß die 
Bremſen nicht funktionierten, und gab Rückſtrom, jo daß die 
Räder völlig ſtillſtanden und der Wagen wie ein Schlitten 
die ſteile Anhöhe hinunterfuhr. Ein Aufhalten war in⸗ 
deſſen bei der völligen Vereiſung der Strecke unmöglich. 
Mit immer größer werdender Geſchwindigkeit ſauſte der 
Wagen den Abhang hinab. Ein entgegenkommender Wagen 
bemerkte erſt im letzten Augenblick die furchtbare Gefahr 
und konnte nicht mehr bremſen oder zurückfahren. Infolge⸗ 
deſſen fuhren die beiden Wagen mit großer Wucht inein⸗ 
ander. Der eine ſtürzte um und begrub eine große Anzahl 
K unter ſich. Glücklicherweiſe war eine Anzahl 

aſſanten ſchnell an der Unglücksſtelle und konnte bei der 
Bergung der Verunglückten helfen. Wie bis jetzt feſtzu⸗ 
ſtellen war, ſind im ganzen vierzehn Perſonen ver- 
letzt worden, darunter drei ſehr ſchwer. 
Tote leben. 

Stockholm, 23. November. Eine aufſehenerregende 
Operation iſt hier in zwei Fallen durchgeführt worden. 
Zwei Männer waren geſtorben, da durch Blutgerinnſel, die 
ins Herz gekommen waren, dieſes ſtehen blieb. Man 
operierte die Toten ſofort, entfernte die Blutgerinnſel aus 
dem Herzen und die Tätigkeit desſelben ſetzte wieder ein. 
Beide Patienten fühlen ſich wohl. PER 2 


Wieder ein Dampfer geſunken. 


London, 23. November. Bei den heftigen Stürmen ſank 
an der Oſtküſte Englands das holländiſche Oltankſchiff 
Georgia“. Trotz des hohen Wellenganges gelang es dem 
Rettungsboot „Cromer“, die aus 15 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung des Schiffes zu retten. 


In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Dezember einſchl. Porto 2,50 Reichs mart . 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847, 


fallenen Mitteilung. Mittels Rad 
und eines ſofort herbeigeeilten Autos gelang es nach langer 


die. Widzewer⸗ Manufaktur, 


Unternehmungen beſchränkt 


Anzeigen und Reklamen: Edmund 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
beiltegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


F. 605. Nachzahlen werden Sie müſſen, aber die Firma kann 
nicht Ratenzahlungen verlangen die für Sie untragbar wären. Da 
die Firma die Rückſtände verſchuldet hat, muß ſie ſich mit einem 
Abzahlungsmodus zufrieden geben, der für Sie erträglich iſt. 

Optaut 99 O 1. Nach dem zurzeit geltenden Recht ſind Sie 
auch als Optant wählbar, und Ihre Wahl kann nicht angefochten 
werden. 2. In der Regel werden in den Gemeindekirchenrat ſolche 
Männer gewählt, die ſich bereits in der Gemeindevertretung Des 
währt haben, aber es ſteht dem nichts im Wege, daß auch Männer 
in den Kirchenrat gewählt werden, die bisher nicht der Gemeinde⸗ 
vertretung angehört haben. Eine Beſtimmung, daß dieſe letzteren 
nicht wählbar ſind, beſteht jedenfalls nicht. Wenden Sie ſich mit 
einer Beſchwerde an den zuſtändigen Superintendenten als Vor⸗ 
ſitzenden der Kreisſynode. 

Nr. S. 75. Von dem jetzigen Eigentümer können nur 18% Pro⸗ 
zent gefordert werden. 

H. K 100. Einlagen in Danziger Sparkaſſen unterliegen nach 
dem Danziger Geſetz nur der Aufwertung (Ausgleich), wenn ſie 
vor dem 1. Januar 1919 entſtanden ſind. Ihre Einlage iſt voll⸗ 
ſtändig wertlos. 

J. G. Slaſka. An Kapital haben Sie 15 Prozent — 335,65 31. 
und an Zinſen bis 31. 12. 27 127,20 BL zu fordern. 

Karl A. in Ch. bei Kowalewo. Wenden Sie ſich an Herrn 
Tierarzt Bromberger, in Inowrockaw, dort erhalten Sie nähere 
Auskunft. 5 „ 

Nr. 1876. A B. 1. Die Behauptung des Nachbars, daß er auf 
ſeinem Grund und Boden machen könne, wos er wolle, iſt nicht 
richtig: das Eigentum iſt zum Schutze des Nachbars und zum 
Schutze der Allgemeinheit gewiſſen Beſchränkungen unterworfen. 
Der Nachbar darf nicht Anlagen machen, die Ibrem Hauſe Gefahr 
bringen könnten und wenn Ihr Haus durch die Anlage des Nach⸗ 
bars beſchädigt wurde, ſo iſt letzterer für den Schaden haftbar. 
Da der Graben wieder zugeſchüttet iſt, dürfte zurzeit für Sie eine 
Gefahr nicht beſtehen. Sollten ſich aber infolge öfteren Offnens des 
Grabens an Ihrem Haufe Schäden zeigen, könnten Sie den Nach⸗ 
bar zur Beſeitigung der Anlage oder zu einer anderweitigen Siche⸗ 
rung Ihres Hauſes gerichtlich zwingen. 2. Es iſt möglich und ſo⸗ 
gar wahrſcheinlich daß der neuen Dränagegenoſſenſchaft gewiſſe 
Enteignungsrechte verliehen werden. Wenn Ihnen alte Rechte 
dadurch genommen würden, hätten Sie natürlich auf Entſchädi⸗ 
gung Anſpruch. —— — 

K. R. in Sepolno. Der Mieter hat in dieſem Quartal 32,40 gt. 
und im 1 Quartal 1928 34,56 I monatlich zu zahlen. Ihre 
Unterſchrift haben wir erſt aus der Poitauittung enträtſeln können. 

J. in Da. 1. Da Zahlung in Dollar vereinbart iſt ohne Vor⸗ 
behalte wegen eines eventuellen Kursrückganges des Dollar, und 
Sie Dollar reſp. den Wert desſelben erhalten haben, können Sie 
nichts weiter verlangen. 2. Da in dem Veraleich nur vereinbart 
wurde, daß der Betrag am 1. Oktober an Sie zu zahlen war, 
fo war der Erfüllungsort“ Ihr Wohnſitz, und der 
Schuldner hatte dafür zu ſorgen, daß Sie das Geld an dem ver⸗ 
einbarten Tage erhielten. Der Schuldner war bis zum 17. Ok⸗ 
tober im Verzug, und Sie ſind berechtigt die geſetzlichen Zinſen 
(10 Prozent! zu verlangen. 3. Derartige Vergütigungen erfolgen 
mangels eines verbindlichen Tarifs nach Vereinbarung. 


Wirtchaftliche Nundſchau. 


R g 

Verbot des Abſchluſſes von Schneeballverträgen. Der „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 101. Poſ. 88g, veröffentlicht eine Verordnung bes 
Miniſterrates vom 27. Oktober 1927, in der der Abſchluß von 
Schneeballverträgen verboten wird. Art. 1 dieſer 
Verordnung verbietet den Abſchluß von Verträgen, durch die einer 


der Kontrahenten für einen bedingungslos zu entrichtenden Preis 


ſich zur Lieferung von Waren oder Erfüllung von Verpflichtungen 


unter der Bedingung verpflichtet, daß der andere Kontrahent bis 


zu einer gewiſſen Zeit unter denſelben Bedingungen eine beſtimmte 
Zahl von anderen Abnehmern wirbt tSchneeballvertrag). Nach 


Art. 2 der Verordnung unterliegen Perſonen, die derartiges Var⸗ 


träge abſchließen, einer Strafe, die in Art. 8. Abi. 3 des Geſetzes 
vom 2. Auguſt 1926 gegen den unlauteren Wettbewerb enthalten iſt. 
Die Verordnung, deren Ausführung dem Handels- und dem Juſtiz⸗ 
miniſter übertragen wird, tritt drei Monate nach dem Tage. dar 
Veröffentlichung in Kraft. 

Einnahmen aus den ſtaatlichen Wäldern. Die ſtaatlichen 
Wälder haben für die Zeit vom April bis Oktober d. J. der Staat⸗ 
lichen Zentralkaſſe als Reingewinn 69 588 918,30 31. überwieſen, 
während die Einnahmen aus den ſtaatlichen Wäldern für dieſelbe 
Zeit im vorigen Jahre 25 473 156,93 31. betrugen. Das Budget für 
1928/29 ſieht 56 000 000 31. als Einnahmen aus den ſtaatlichen 
Wäldern vor, jo daß die bisherige Einnahme von 7 Monaten ſchon 


124,3 Prozent der für 12 Monate vorgeſehenen Budgeteinnahme 


ausmacht P 

Verhandlungen über eine Einſchränkung der ſavaniſchen Zucker⸗ 
produktion. Der kubaniſche Delegierte Oberſt Tarafa iſt nach 
Amſterdam abgereiſt, um Beſprechungen mit Vertretern der java⸗ 
niſchen Zuckerproduzenten einzuleiten. Wie aus holländiſchen 
Intereſſentenkreiſen hierzu gemeldet wird, ſteht man den Plänen 
des Oberſten Tarafa ziemlich ſkeptiſch gegenüber ſo daß bezweifelt 
werden kann ob die Verhandlungen von Erfolg begleitet ſein 
werden. Eine eventuelle Einſchränkung der javaniſchen Zucker⸗ 
produktion wird in holländiſchen Kreiſen für ſehr unwahrſcheinlich 


und auch für unerwünſcht bezeichnet. u f 
Fünf der größten 


uſammenſchluß in der Textilinduſtrie. 
olniſchen Baumwollfabriken, die Firmen Scheibler u. Grohmann, 
oznanſki, Geyer, Kruſche u. Ender und „Moſzezemiezer⸗Manu⸗ 
faktur“ haben Verhandlungen über Preis- und Abſatz⸗ 
regelung, ſowie über Produktionsbeſchränkung be 
gonnen. Das Ziel der Verhandlungen iſt die Bildung einer 
allgemeinen polniſchen Konvention, vor allem für 
bedruckten Kattun. Bisher ſcheint ſich aber die ſechſte und bedeu⸗ 
tendſte unter den großen Baumwollfabriken des Lodzer Bezirks, 
von den Verhandlungen 
auszuſchließen wodurch deren Erfolg zweifelhaft wird. Als preis⸗ 
drückendes Moment für die polniſchen Baumwollproduzenten wirkt 
ſich der Überfluß der großen Fabriken an Garnvorräten aus. Die 
an den Konventionsverhandlungen beteiligten Firmen wollen in⸗ 
folgedeſſen ſämtlich den bisher neben der Gewebeausfuhr faſt gar 
nicht betriebenen Garnerport aufnehmen. * 
Anderung der Beſtimmungen für den Eierexport. W 
lautet, erſcheint Ende dieſes Monats eine Verfügung des 
präſidenten betreffend die Beſtimmungen über den Export von 
Etern. Nach diefer Verfügung wird der Eiererport auf ſene 
werden, die vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium eine beſondere Exvort⸗ 
erlaubnis haben Dieſe Bewilligung des Agrarminiſteriums 
erhalten nur ſolche Exvorthäuſex, deren exporttechniſche Einrich⸗ 


tungen vom Landwirtſchaftsminiſterinm geprüft und für gut be⸗ 


funden worden ſind Nichteinhaltung der auf den Transport 
bezughabenden Vorſchrüften wird mit Arreſtſtrafen bis zu fünf 
Wochen und Geldſtrafen bis zur Höhe von 3000 Zloty geahndet. 


Waſſerſtandsnachrichten. f 
Waſſerſtand der Weichſel am 23. November: 
Krakauu . — — (2.32) | Graudenz „.. + 1.30 + (1,58 
awiholt ... + 115 + (1,33) |. Rurzebrat .. . + 1,70 + (1,96) 
arſchau .. . + 1.85 + (1,56) | Montau . . . + 0,82 + (1,29 
ock. . 7 0,95 ＋ (1,09) | Pietel . . 7 085 + (1,19 
Thorn. . . 1.53 4 (1,12 Dirſchau . . . 7 0.82 (1.05) 
Fordon „... + 0,80 + (1,40) | Einlage . . . + 1,92 + (2,10) 
Culm . + 1.20 + (1,38) | Schiewenhorſt + 2,20 + 12,42) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


3 Eisbericht vom 23. November: 

Von Zawichoſt bis zur Mündung Eistreiben in ganzer 
Strombreite. N 
Tr 
Hauptſchriftieiterr Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Zeil: Johonunes Kruſe für 

tzoaobz tl gedruckt und 
berausgegeben von A Dittmann T. 3 0. u. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 242. 


ver⸗ 
taats⸗ 


— 


| Damen-Manitel 
ausguten Flauschstoffen, 
weiche Qualität 


Damen-Mantel 
ausreinwollenem Velour, 
in modernen Dessins 


Damen-Mantel _ 
aus. reinwollenem Rips, 


auf Seide und 


Das Haus der Damen- 
Herren- u. Kinderkonfektion) 


Herren-Anzug 
aus strapazierlähigen 


aus Seidenplüsch, er- 
Stoffen 


probte Qualitäten 


3770 damen: Mantel 


Herren-Anzug aus 
blauem Kammg., beste 
Verarbeitung, pr. Jutat. 


Damen-Mantel aus 


Wollrips, m. eleg. Schal- 149 - 
krag. u. reich. Pelzbesatz 


0 — 
5 


Herren-Ulster 
aus ‚ragfähigen Stoffen 
mit angewebter Rückseite 


Damen-Kleider A 
aus Popeiine, Rips und Seide, 


Watteline hocheleg. Ausstg., besond. billig. 


34 


ZROD LO; 


Herren-Paletot mit 


Pel.kragen, schwarz Es- 
kimo, solide Ausführung 


| Herren-Sportpaletot 


mit Pelzkrazen, aus 7 


135. 


manischem Opossum 


Herren- Gehpelze, Winter- 
ioppen, Pelzioppen Fahrburken, 
in größter Auswahl. 14401 


BYDGOSZCZ 
ulica Diuga 


19 


Aufruf! 


Bürger! Wie in den vorangegangenen 
Jahren eröffnet der Magiſtrat mit dem 
1. Dezember 


eine Volksküche. 


Er läßt ſich dabei von der Sorge um das 
Schickſal und die Not von 1200 armen Greiſen 
und Witwen ſowie von mehr als 760 Waiſen 
leiten. Ihnen ein warmes Eſſen und ein 
Stück Brot zu geben, ſie vor Hunger zu be⸗ 
wahren, iſt die ehrenvollſte Pflicht der Stadt 
und ihrer Bürger. 

Nicht weniger liegt uns am Herzen das 

Schickſal von 900 Arbeitsloſen und deren 
Familien. Die Zahl der Arbeitsloſen wird im 
Winter größer und dann wird das Elend 
unter den Familien der Arbeitsloſen ſchreckliche 
Formen annehmen. 
Die Ausgaben der Stadt für Zwecke der 
ſozialen Fürſorge ſind gegenüber anderen 
Ausgaben ſehr bedeutend, da im Voranſchlag 
zum Stadthaushaltsplan für das Jahr 1927 
für dieſen Zweck rund 950000 2t vorgeſehen 
find. In dieſem Betrage iſt aber nicht in 
voller Höhe die Ausgabe enthalten, die für 
Zwecke der Volksküche unumgänglich notwen⸗ 
dig ſein wird. 14581 
Ergiebige Hilfe von Seiten der Bürger⸗ 
ſchaft iſt direkt notwendig. 

Möge die kollektive Anſtrengung aller 
Menſchen guten Willens ohne Rüdficht auf 
Sprache, Religion und Stand im Namen der 
Mächſtenliebe in unſerer Stadt die Erneuerung 
einer ſo wohltätigen Inſtitution ermöglichen. 
Im Vertrauen auf die befannte und direkt 
ſprichwörtliche Opferwilligteit unſerer Bürger⸗ 
ſchefhrzweifeln wir nicht, daß die Inbetrieb⸗ 
ſetzung und Unterhaltung der Volksküche 
materiell ſichergeſtellt werden wird. 


Bydgoſzcz, den 19. November 1927. 
Der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz. 
In Abweſenheit des Stadtpräſidenten. 


(—) Dr. Chmielarski (—)_T. Kooerka 
Vizepräſident. Stadtrat. 


Belanntmachung. 


Die unter der Firma 


Molkerei⸗Baugeſellſchaft, T. z b. p., 


Bydgoſscz, 
im Handelsxegiſter des Kreisgerichts in Byd⸗ 
goſscz, Abt. B. Nr. 119 eingetragene Geſellſchaft 
iſt laut Beſchluß der Geſellſchafter vom 30. 6. 1927 
aufgelöſt. 


Die Liquidation der Geſellſchaft iſt dem 
bisherigen Leiter Bruno Grabowski und 
der unverheirateten Erna Kisser, Bydgoszcz. 
aufgetragen. 

Alle Gläubiger der Geſellſchaft werden 
hiermit zur Angabe ihrer Forderungen auf⸗ 
gerufen. 0 


1441 
Bydgoſzcz, den 17. November 1927. 
(—) Br. Grabowski, (—) Erna Kisser. 


Holzfräser 
3Langlochbohrer 
"Bandsägeblätter 
Kreissägeblätter 


Neumann & Kuitter 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


gementwarenfabriten! — Baumeifter! 


le 


auf kaltem 
Zementdachſteine, 
lieien, Beton, 

Mauerwerk, Wand» 
ie uſw. 

Metterfeit 
Näheres unter R. 14588 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 


la oberschlesische 


| »üteinkohlen = 


empfehlen ab Lager 


J.Pietschmann &Co. 
Grudziadzka 7m. Tel. a 


ino heute Donne dos 
Kritaf Tremiere, 
6.80 


8.50.  auserlesenes Trogramm. 


großes Drama aus dem 


| 


Messingwaren 


Bowlen, Tee-, Kaffee- und Likörservice, Menagen, Tortenplatten, 
Vasen, Butterdosen, Gläserteller u. vielerlei Gebrauchsgegenstände. 


F.Kreski N e 


Bydgoszcz, Gdanska 7 praktischen Geschenke. 


Draktische Anmondungs-Meihoden 
tor wellhekannten Wascı-Arlike 


für zarte Heider 


Lux’. Rinso 


. veranstalten wir binnen 3 Tagen in folgenden 
Drogenhandlungen: 


Drogerie B.Kiedrowski, ug 64 
| A.B.Lewandowski, Diuga 41 
Schwanen-Drogellß, Gdasska 5 
DrogerieK, Schmidt, snadeckıch 23 
Drogerie „Ins“, Gdanska 48 

* „Monopol“, Dworcowa 94 


Werte Hausfrauen ladet zur gefl. Teilnahme ein 


„SUNLAJT", A. G. 


Warszawa. . 


am Donnerstag, d. 24. d. M. 


von 9 bis 1 Uhr 


am Donnerstag, d. 24. d. M. 


von 2 bis 6 Uhr 


am Freitag. den 25. d. M, 


von 9 bis 1 Uhr 


am Freitag. den 25. d. M. 


von 2 bis 6 Uhr 


am Sonnabend, d. 26. d. M. 


von 9 bis 1 Uhr 


am Sonnabend, d. 26. 0. M. 


von 2 bis 7 Uhr 


— — 


Leben einer Tänzerin in 8 Olkten mt den beiden Schön- 
helten Anu Ondra und Hann Weisse. 


14533 


in Mädchen, e sich nicht verkaufen. ohe amüsıer! sich. 


Hoe und dem Farıser abo eit abspielt, H Ruaotf u. ose/ nene 
4 


Sw. Tröjey 14 b. 


Hältebeständige 
bei minus 25 Cels, erstarrend 


besonders für im Freien arbeitende 
Maschinen (Lokgmobilen. Dampf- 
pflüge, Traktoren. Windturbinen usw.) 

empfehlen 13452 


Ford. Zienlen 8 Co 


Telefon 24 Dworcowa 95 


1 


Hlein- 
motore 


für Petroleum u. 
Benzin 


1½, 3. 4½ 6 
Pterdig 


W 
niedrigste Betriebskosten 
für Klein- Industrie und Landwirtschaft 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 135% 


„Schärfste Entrahmung 
Ä Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


kehrüder Ram 


Bydgoszez 


Tüchtige Vertreter gesucht, 


abends 
Neuheit! 


der Paragraphen: 


Teleton 79. 


12679 


Heute 


Donnerstag nachm. 


Friſche Aut. 
Leber u. Grützwurſt 
mit guter suppe. 


E. Reeck, — 17 
Civii-Kasino 
Gdarska 160a 
Anerkannt bester 


Mittagstisch 


10 Kar en zt 13.50 


Mullſche Bühne 


Bydgoſze T. 3. 
Freitag. 25. Nov. 1927 


8 Uhr: 
Neuheit! 


teufel 


Tragikomödie in 4 Akt. 
von Fritz Philippi. 

Freier Kartenverkauf 
Donnerstag in Johne's 
Buchhandlg., Freitag v. 


sowie 
passende Dreschmaschinen| e 
sofort ab Lager lieferbar. Sonntag. d. 27. Nov. 27 
ELI chm. Uhr: 
Hadam & Ressler|| age d df. 
Hopfengasse 82 ul. Dworcowa vorſtellung 


Tel. 235 28 Tel. 235 29 


Iamen- und Kinder- 


Garderobe u. Wüſche 
wird billig angefertigt. 
657 Oworcowa 6,1 Tr. 5. l. 

— 10 ke 28 21 einſchließlich 
Porto und Verpackung 
verſd. per Nachnahme 


D. Hoch. 1. 
Dorn. n 


Wir empfehlen uns 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


Wiederverkäufer bei 
chem Rabait gesucht, 
14492 a 


und Bessie Lore, Regie: Cecil Be ade Nille. 


Donnerstag, 
und Sonnabend 
ohne's Buchhandlg. 
onntag v. 11-1, 2—3 
u. ab 7 Uhr abds. an der 
Theaterlaſſe. 6 


zum letzten Male 
zu kleinen Preiſen: 


Der 
Fußballlönig 
Schwant m 3 Akten 
von Max Reimann 
und Otto Schwartz. 
Eintrittstarten 

bis einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Sonntag von 11 
bis 1 und ab 2 Uhr an 
der Theaterkaſſe. 


14495 


Sonntag, d. 27 Nov. 27, 


zur Anfertigung don abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 
Nel Paragraphen⸗ 


+ 
Tragikomödie in 4 Akt. 
von Fritz Philippi. 

Eintrittstart en 


Freitag 
in 


1402 
Die zeitung. 


Lussplei in 8 Qklten, deren 
Hanauung noch am Könıgl 


g 
| 
j 
I 
g 


